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»Im Oktober 44 bricht Deutschland zusammen!“
So sagte es uns der Gegner voraus — Es kam anders — Unsere Fronten haben sich gefestigt — Kein November 1918

^as. Berlin,  30 . Oktober . Der Oktober 1944 geht zu

Politiker sollte er£>ei
s®lbst

nde- Nach den Voraussagen anglo -amerikanischer
den völligen -Zusammenbruch

®htschlands bringen . Der Gegner hat inzwischen
j - eingesehen , wie unsinnig es war , sich solchen
^usionen hinzugeben . Churchill hat es deshalb auch,
ljS er  sich am Freitag dem Unterhaus stellte , pein-
Er h* verm *ec*en ’ au f solche Voraussagen einzugehen,

hat der militärischen Lage überhaupt nur wenige
°fte gewidmet , die eine gewisse Unruhe angesichtsdes Andauerns des schweren Ringens deutlich ver-
ten. Eine Verzögerung , so meinte er nämlich,

Urde für die . die das Rennen in Händen halten , so
- aubte  der britische Premier die Alliierten bezeich¬nen
das
deutli

Zu können , fast untragbar werden . Die Furcht,
Wettrennen mit der Zeit zu verlieren , spricht

also
tio:

'ch aus diesen Worten . Unsere Gegner werden
| zweifellos ihren Generalsturm auf unsere Posi-
!«en weiter fortsetzen oder noch ' gar zu verstärken

5Uchen.

bl û 6 Rutsche Positiori im gegenwärtigen Augen-
s . des Ringens hat Reichsminister Dr . Goebbels in
n ’ner  Rundfunkrede mit der Offenheit , die unserer
^ Ior>alsozialistischen Führung eigen ist , klargelegt,
^enon die Tatsache , daß das jetzt geschah , beweist
j) re 'ts , daß wir einen Wendepunkt passiert haben,
hah ^butschen Fronten im Westen wie im Osten

en  sich gefestigt . Das bedeutet natürlich nicht,
Ah nun  ochon alle Gefahren beschworen wären.
Ge ?r  haben heute doch ein ganz anderes
in ri Cht als in  i enen  Sommer - und Spätsommertagen,
^ denen die Sowjets auf die deutsche Grenze vor-
Scarsc hierten und bald darauf die anglo - amerikani-
iib en Panzer  den französischen und belgischen Raum

er fluteten . Heute spricht auch der
nom Krieg , in dem die

^tern undBussen.
8^, ri‘ur ’ die sonst den westlichen Bundesgenossen so
^ »munternde Worte zurief , ihre Operationen zu be-

Gegner von
Fortschritte nach Zenti-

nicht nach Meilen gemessen werden
Selbst die sowetamtliche Nachrichten-

sriil
'ehe,
hiacj
®U8e:
Eanz,
*Wan

eunigen , klagt heute über die Härte des deut-
^ cn Widerstandes , der es den Sowjets unmöglich

a5ht - tiefer nach Ostpreußen einzudringen . Die
^ordentlich schweren Verluste , die sie an der
en  Front von Schirwindt bis Augustow erlitten,

(. ägen sie jetzt vielmehr dazu , eine Atempause
zulegen . Wir sind uns aber natürlich im klaren

Jobber , daß Stalin hier neue Menschen und neues
2 . er*al Einsetzen wird , um voranzukommen . Die
'•'»h n’ *n ^ enen  der Krieg zum Herbst und Winter
"Asse und mehr einzuschlafen pflegte , sind , das

sen wir sehr genau , längst vorüber.
, Auch in Italien schafft der Gegner Verstärkungen

rar>. während er im Westen nach wie vor mit
lu Cr ^ ra f*- bestrebt ist , sich günstige Ausgangsstel-

hg en für den  gpjjon se it langem geplanten Großan-
zu schaffen.

Für die Anglo -Amerikaner ist die Durchkreuzung
ihrer europäischen Kriegspläne um so schmerzlicher,
als ja dem Krieg in Europa der große Schlag gegen
•Japan folgen soll . Gerade auf diesem Kriegsschau¬
platz hat man jetzt die gleiche Erfahrung machen
müssen wie in Europa . Auch dort hatte man den
Widerstand des Gegners erheblich unterschätzt . Die
amerikanische Flotte hat diesen Irrtum teuer bezah¬
len müssen . Auch das ist ein Thema , das Churchill
in seiner Rede vorsichtshalber nicht berührte.

Churchill hat sich dafür etwas eingehender mit
dan politischen Fragen befaßt . Was er dazu zu sagen
hatte , hat nur unsere Feststellung bestätigt , daß
Churchill in Moskau erneut den Sowjets Zugeständ¬
nisse machen mußte . Die Bolschewisten lassen sich
weder auf dem Balkan , noch in Polen , ganz zu schwei¬
gen von Finnland , von England hineinreden . - Die
Schüsse , die der Kreml aus seinen Salutkanonen zur
Feier des Einmarsches sowjetischer Truppen in den
Kirkeneszipfel des nördlichen Nordens abfeuern ließ,
dürften für englische Ohren auch kaum eine beson¬

ders erfreuliche Musik gewesen sein . England muß
die schwersten Opfer in diesem Kriege bringen so¬
wohl an Menschen als auch an Geld und Wirtschafts¬
gütern . Die Position Deutschlands vermag es dennoch
nicht zu erschüttern . Der englische Einfluß auf den
Kontinent , um dessen Erhaltung man in den Krieg
zog, gehört schon jetzt der Vergangenheit an . Das
ist der „Erfolg der Churchillschen Kriegspolitik .“

Wenn es freilich den Anschein hat , als ob Stalin
auf der ganzen Linie triumphierte , in Südosten , in
Polen , in Finnland , ja , wenn »ihm die Anglo -Ameri¬
kaner offenbar auch den Weg zur Entfesselung des
Bürgerkrieges in Spanien freigaben , so wissen wir,
daß in Europa noch nicht das letzte Wort gesprochen
wurde . Der Krieg gegen die bolschewistischen Mord¬
brenner und ihre demokratischen Schrittmacher
geht weiter , und des November , der sich jetzt vor uns
auftut , hat nichts mit dem November 1918 gemein.
Solche Hoffnungen haben selbst unsere Gegner ein
für allemal abgeschrieben.

„Die kühne Verteidigung Ostpreußens“
Volkssturm riegelt bolschewistischen Angriff ab — Schulter an Schulter mit der

Front truppe
DNB . Berlin , 30. Oktober . Seit acht Tagen treten

die im oslpreu 61sehen Grenzraum eingebrochenen
Bolschewisten trotz ihres starken Massenaufgebots
an Menschen und Material auf der Stelle . Ihr Plan,
Ostpreußen in schnellem Durchbruch zu über¬
rennen , 'kann daher als gescheitert bezeichnet wer¬
den . Sie ließen Hunderte von Panzern und Tausende
von Toten auf dem Schlachtfeld liegen . Deutsche
Männer verteidigten hier ihre Heimat . Jeden Schritt,
jedes genommene Haus mußten die Bolschewisten
mit hohen Verlusten bezahlen , um dann schließlich
doch überall in der tiefgegliederten Stellung aufse-
fangen und von verbissenen Gegenstößen abgeschla¬
gen zu werden . Schulter an Schulter mit den lang¬
erprobten Ostkämpfern standen hier die neuen Volks¬
grenadier -Divisionen im Kampf . Sie wurden bereits
an den ersten Tagen der Schlacht im Wehrmacht¬
bericht ehrend genannt . Nun trat ihnen der Volks¬
sturm zur Seite . Die ostpreußischen Volkssturm-
Bataillone übernahmen sofort nach ihrer Aufstel¬
lung neben dem Ausbau von , Stellungen die Be¬
wachung von Brücken , Eisenbahnstrecken und
Straßen . Beim Abtransport der Einwohner , der Vieh -,
herden und volkswirtschaftlich wichtiger Güter ob¬
lag ihnen deren ' militärische Sicherung.

Die harten Kampftage in der Rominter Heide
brachten ihnen aber auch den ersten - Kampfeinsatz

Seeschlacht bei den Philippinen geht weiter
Der Mythos der Stärke der USA.-Marine zerstört— Neue Schläge bevorstehend

pj| . 30. Oktober . „Die Seeschlacht bei den
(ja lpP'nen geht weiter . Wir haben jetzt den Feind

,'v° wir ihn haben wollen “, so kommentierte der
lfop ec ^*er  d er  Regierung , Iguchi , vor den Auslands-
^ .̂ pendenten und bemerkte , daß man selbst

^ ^ ^en den Zeilen der bombastischen Ankündi-
Ad c*er  Gegenseite Besorgnis lesen könne . Sogar
'kßT'iral King habe . wie Iguchi sagte , zugegeben,
Une>.die  japanische Flotte überraschend schnell und
Tj."’" 'artet durch die Surivao -Straße gekommen sei.
lg. * her großen Niederlage bei Taiwan , so fuhr
ihre fort ’ hätten die Amerikaner geglaubt , ohne
Dje Flotte die lang geplante Invasion der Pilip-
ij0 unternehmen zu können . 45 Kriegsschiffe je-

h waren es nach der Niederlage von Taiwan
ijjj lger  geworden , die hätten eingesetzt werden

nen. um einen Sieg bei den Philippinen zu er-
Wiip60  achneiie Folge des amerikanischen Philip-
ŝ h' Unternehmens zeigte , wie Iguchi sagte , wie
«Se,
aUs

es  dem militärischen Oberbefehlshaber aller
Und Landstreitkräfte , Roosevelt , darauf ankam,

politischen Gründen vor den Wahlen noch mit
Sieg aufzuwarten . Der Gegner sei nun ge-

\ire . ’ "leim und mehr Material heranzubringen und
aüf *f S*;ens  hen Versuch zu machen , die Streitkräfte
Ĝ Osn Philippinen zu entlasten . Japan werde die
undûheit begrüßen , wenn mehr und mehr Schiffe
ku ciD ater ‘aj in  hen Gewässern der Philippinen auf-
ti02 Oh. Die japanischen Streitkräfte würden dann
Etj0. Weitere Möglichkeiten haben , ihren jetzigen
Sta_. gen  andere anzureihen . Der Mythos von der

.. te  der Marine der Vereinigten Staaten sei zer-
t >er Versuch , die Niederlage Taiwan schnell

tnaT ‘ e'nen Sieg bei den Philippinen vergessen zu

®,ön.

sei gescheitert und habe in einer Nieder
®ee udet , der no,ch viele weitere folgen würden,

frecher der Marine , Kapitän Estuzo Kurihar,
Ĉ te  mit den inzwischen vom Kaiserlichen Haupt-Urtiior bekanntgegebenen Ergebnisse der Schlacht

Zu, (jfo Philippinen bekannt und fügte Ziffern hin-
Tage ‘e hie Verluste des Feindes während der drei
Von " 'ährenden Kämpfe in besonders eindrucks-

^r Weise aufzeigen.
ernnac'h verlor der Gegner in dem Golf von

und östlich der Philippinen 310 000 Tonnen

"'vit'e Sraum  an versenkten . • Kriegsschiffen und
lüste -o 310 000 Tonnen an beschädigten . Seine Ver-
Otzon an  Mannschaften und Offiziere belaufen sich
die vorsichtiger Schätzung auf 14 300 Mann . lieber
aUf arxier ikanischen Verluste an Truppen , die sich
Aus Ve rsenkten Transportern befanden , liegen nach
Sah» hos Sprechers noch keine Angaben vor . Im
ii"?eh. so 5

Flotten _ , =_ _ __
kij^ j.objsschiossenen Kämpfen gegen diese starken

!chsn  Einheiten , die nach Ansicht des Sprechers
kSte la -gesamte amerikanische Pazifikflotte um-

’ hat Japan erneut die These der modernen

Kriegführung unter Beweis gestellt , daß die Land¬
stützpunkte Flugzeugträgern überlegen sind.

Erfolgreiches japanisches U-Boot
Eine der hervorragendsten Leistungen während

der Seeschlacht östlich der Philippinen wurde von
einem japanischen U-Boot der A-Klasse unter dem
Kommando des Korvettenkapitäns Morinaga voll¬
bracht . Wie in Tokio bekannt wurde , versenkte
dieses U-Boot im Verlaufe der Schlacht nicht weniger
als fünf feindliche Kriegsschiffe bzw . Transporter.
Bereits bei seinem ersten Angriff gegen einen feind - ’
liehen Geleitzug konnte Morinaga am 24. Oktober
einen Transporter abschießen . Am Abend desselben
Tages sichtete er einen weiteren Geleitzug , der aus
ungefähr 20 Fahrzeugen bestand , und versenkte in
sofortigem Angriff zwei von diesen . Im Verlaufe der
Nacht näherte sich das japanische U-Boot einer
feindlichen Schlachtflotte und erhöhte seine Beute
durch Volltreffer um zwei Kriegsschiffe , einen großen
Flugzeugträger und einen Zerstörer.

Schulter an Schulter mit der Fronttruppe . Als der
übermächitge Ansturm der Bolschewisten eine Lüche
in unsere Stellungen gerissen hatte und die Flanke
einer Division bedrohte , riegelten die Männer und
Jungen des Vnlkssturms in einer Seenenge den feind¬
lichen Angriff ab.

Finnische Kriegsgefangene als Zwangs¬
arbeiter

Stockholm , 30. Oktober . „Schweigen herrscht über
Finnland . Es ist still wie an einem Sterbelager “, be¬
richtet „Norrbottens -Kuriren “. Die vaterländischen
Stimmen , auf die das finnische Volk in den Jahren
des Kampfes lauschte , seien auf Moskaus Geheiß
vom Innenminister Hiiliiä zum Schweigen gebracht
worden , demselben Mann , der als Regierungspräsi¬
dent von Lappland noch vor zwei .Monaten Zei¬
tungsvertreter aus Norrbotten , einlud , in dem ein¬
samen Dorfe Sodankylä bolschewistische Untaten zu
besichtigen . „Die Korrespondenten der Stockholmer
Zeitungen in Helsinki sind verstummt “, heißt es in
dem Bericht weiter . Von den Telegrammen aus Finn¬
land bleiben dank der Zensur nur ein paar Zeilen
übrig . Man brauche kaum hinzuzufügen , daß das
Schweigen über die finnischen Kriegsgefangenen in
der Sowjetunion ebenso tief sei . Man habe jedoch
Erfahren , daß sie bereits in Zwangsarbeitskom¬
panien eingeteilt und außer Sichtweite verschwun¬
den seien , wahrscheinlich in die Wälder des Nordens.

Die USA . bereiten Schleuderexport vor
Maßgebende -Kreise in Washington stehen in Ver¬

handlungen über die Subventionierung von Baum¬
wolle - und Weizen - bzw . Weizenmehlexporten , mel¬
det die englische Finanzzeitung „Financial Times“
in großer Aufmachung . Es sei damit zu rechnen,
daß diese aus öffentlichen Mitteln gezahlten Subven¬
tionen in aller Kürze eingeführt werden . Sie sollen
den Zweck haben , die nordamerikanische Baum¬
wolle , die mit ihrem gegenwärtigen Preis von
22 Cents pro Pfund gegenüber der südameri¬
kanischen , insbesondere der brisilianischen Baum¬
wolle , die mit 15 Cents das Pfund angeboten werde,
nicht konkurrenzfähig sei , auf den Stand der brasi-
silianischen Preise herabzuschleusen . Das gleiche
Verfahren soll , einer United Preß -Meldung aus
New York zufolge , für den nordamerikanischen Wei¬
zenexport eingeführt werden . Die gleichen Wirt¬
schaftspolitiken , die am alliierten Verhandlungs¬
tisch die Agitationsthese von der Wiederherstellung
einer freien Weltwirtschaft ausgeben , bereiten jetzt
also die Anwendung des Preisdumpings vor.

Der Mordterror im ostpreultisdien Grenzgebiet

So  sagte Kapitän Kurihar , hatte der Feind
■licht *-en >n den Kampf geworfen . Zu den noch

tt - n , , , , . . _ PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Keiner IWb}
Unser Bilddokument zeigt die ersten deutschen Opfer des bolschewistischen Terrors in Nemmersdorf

Aufn . : Atlantik
Ostpreußische Bäuerin . Zuerst vergewaltigt und dann
erschossen . Sie und sämtliche anderen Opfer bolsche¬
wistischer Mordgier zu rächen , ist unser allep

ureigene Sache

Heiliger Zorn
Mit Schmerz , Entrüstung und einem Ausbruch

heiligsten Zorns hat das deutsche Volk die Meldung
von den beispiellosen Verbrechen zur Kenntnis ge¬
nommen , die auf ostpreußischem Boden von den
Sowjets an wehrlosen deutschen Menschen verübt
worden sind . Wir haben nie daran gezweifelt , daß
ein Einbruch des Bolschewismus nach Europa von
furchtbaren Folgen begleitet sein würde . Wir haben
die Welt immer wieder warnend auf den Sadismus
und die teuflischen Metzeleien hingewiesen , die von
den Haßagenten und dazu besonders gedrillten
Kommissaren der Sowjets überall dort verübt
wurden , wo boschewistischer Meuchelmord sich an
die Stelle europäischer Ordnung setzen konnte.

Wir haben in den Wind gesprochen . Heute wissen
wir , daß das furchtbare Schicksal , das bereits
Tausenden und aber Tausenden von Männern , Frauen
und Kindern im baltischen Raum , in Polen , in Un¬
garn , Rumänien , und Bulgarien das Leben kostete,
das einst Spanien bedrohte und heute wieder be¬
droht und das wie Flugfeuer gegenwärtig auch nach
Italien und Frankreich übergreift , auch den Wall
unserer eigenen Grenzen - übersprungen hat . Wir er¬
leben in glühender Empörung das wahre Gesicht des
Bolschewismus , der sich uns ohne Maske satanisch
und ruchlos darstellt . Jeder von uns begreift damit
bis in das Tiefste der eigenen Seele , welche Stunde
unserem Volk schlagen müßte , wenn es jemals
schwach würde . Jeder ist persönlich aufgerufen , auf
die Greuel von Nemmersdorf so zu antworten , wie
es ihrer Furchtbarkeit , aber auch dem Zorn in
seinem Herzen entspricht.

Es ist nicht ein Volk wie alle anderen Völker , das
sich in dieser Grausamkeit an Feinden oder Men¬
schen anderer Zunge vergreift . Wir . wissen , daß
heute viele Angehörige des weiten russischen
Raums mit uns gemeinsam gegen die anbrandende
Flut aus dem Osten kämpfen , die unter dem
Terror und dem Haß des . Bolschewismus gleichfalls
ihr Bestes , ihre Freiheit und ihre Angehörigen , ver¬
loren . Was jetzt gegen unsere Ostgaue zielt und was
in gieriger Freude an die Raub - , Mord - und Plün¬
derungsmöglichkeiten denkt , die es sich bei einem
Vordringen nach Deutschland erhofft , ist eine un¬
menschliche , ja außermenschliche Macht . Es ist eine
blinde und hörige Masse , die aus Hunderten von
Völkern zwischen Weichsel und Ural , zwischen
Nordmeer und Kaspischem Meer und noch aus
weiter östlich gelegenen Bezirken zusammen¬
getrommelt wurde und der eine kleine , aber im Be¬
sitz der Macht befindliche satanische Clique jene
Mord - und Vernichtungsparolen einblies , die allen
Adel des Menschlichen und jeden Hauch echter sol¬
datischer Disziplin aus ihren stumpfen Gesichtern
wischte . Es ist das Untermenschentum selbst , das
angefeuert vom Weltjudentum heute zum Todesstoß
gegen Europa ausholt . Es zeigte in Ostpreußen , was
es mit Deutschland vor hat und welche Blutoi -gien
entfesselt werden sollen , wenn die sowjetischen
Armeen widerstandslos in das Reich hineinströmen
könnten.

Wir haben uns in unserem Volk bereits seit
Wochen auf diesen letzten furchtbaren Entschei¬
dungskampf , der uns mit gleicher Unmenschlichkeit
aus dem Osten wie aus dem Westen be¬
droht,  mit zusammengebissehen Zähnen einge¬
stellt . Wir wissen , daß er uns nicht erspart werden
konnte . Er ist jene Prüfung , die wir bestehen
müssbn , ehe sich für uns ein Weg in die Zukunft
und zu neuen menschenwürdigeren Verhältnissen
auftut . Aber da wir das Unabwendbare dieser Ent¬
wicklung erkannt haben , können uns die in Ost¬
preußen vollzogenen Metzeleien nicht schrecken oder
erschüttern , sie können uns nur noch mehr härten,
mit noch heiligerem und entschlossenerem Kampfes¬
zorn erfüllen.

Die Bildung und der Einsatz unseres Volksslurms
ist die erste Antwort , die unser Volk mit der Waffe
in der Hand den Sowjetmördern und den piuto-
kratischen Gangstern gegeben hat . Die stählerne
Härte und Entschlossenheit unseres Abwehrwillens
wird sich bei der weiteren Verteidigung unseres
heimischen Bodens erweisen . Wer um seine heiligsten
Güter bis zum Letzten kämpft und niemals im
Innern den Glauben an den Sieg verliert , darf zu-
iefst hoffen , daß er vom Schicksal nicht im Stfth

gelassen wird . Wir gehen angesichts der Mordtaten
unserer Gegner in die weiteren Schlachten mit unbe¬
dingter Zuversicht . Wir werden nicht ruhen , bis die
deutsche Erde überall von Frevlem und Verbrechern
freigekämpft ist.
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Der Bericht des OKW.Die schweren USA .-Verluste
Geständnisse in Katen

DNB . Stockholm , 30. Oktober . Der britische Nach¬
richtendienst teilte mit , daß dem amerikanischen
Marinedepartement zufolge in der Seeschlacht bei
den Philippinen auf seiten der USA .-Streitkräfte ein
leichter Flugzeugträger , zwei Begleitflugzeugträger,
zwei Zerstörer und ein Geleitzerstörer verlorenge¬
gangen seien . Wenig später meldete Reuter : Zu den
bereits bekanntgegebenen Verlusten der USA .-
Streitkräfte bei den Philippinen kommen noch zwei
Zerstörer hinzu . Diese Mitteilung wurde vom Marine¬
ministerium bekanntgegeben . Wieder etwas später
ergänzte Reuter seine erste Meldung wie folgt : Ein
zum Geleitschutz eingesetzter USA .-,Zerstörer ging
ebenfalls verloren . Einzelheiten hierüber liegen noch
nicht vor.

Der stellvertretende Oberkommandierede der
amerikanischen Flotte , Vizeadmiral R. S. Eduards,
sagte in einer Rundfunkrede über die Seegefechte in
den philippinischen Gewässern , der Kampf Admiral
Halseys mit den Japanern sei eine äußerst kompli¬
zierte Angelegenheit . Die Einzelheiten der Kämpfe
seien so viel umfassend und kompliziert , daß sie noch
einige Zeit lang nicht bekanntgegeben werden
könnten . Es ist das Manöver , das man bereits seit
dem vernichtenden Schlag von Pearl Harbour kennt.
Verschweigen , verschleiern , ableugnen und solange
ableugnen, ,bis man es schließlich nach einem halben
Jahre endlich verlegen zugestehen muß,.

„Dank “ an Moskau oder Genickschuß
Berlin , 30. Oktober . Der bolschewistischen Agi¬

tation ist jeder Lügensalto recht , wenn es sich darum
handelt , der Weltöffentlichkeit Sand in die Augen
zu streuen . Aus der estnischen Hauptstadt Reval
wird soeben gemeldet , daß dort in einer Bauernver¬
sammlung der Präsident der neuen Sowjetrepublik
Estland , Vares , die Bauern aufforderte , ihre Ge¬
treidelieferungen an die Sowjetunion genau zu er¬
füllen , und zwar — wie er betonte — zum Dank da¬
für , daß die Bolschewisten die Sowjetrepublik wie¬
derhergestellt hätten . Daß es sich bei diesen Ge¬
treidelieferungen um glatten Raub handelt und daß
Moskau damit die Aushungerung der estnischen Be¬
völkerung erreichen will , braucht kaum noch gesagt
zu werden . Denn die Lieferungen des kleinen Est¬
land , das kaum eine Million Einwohner zählt , fallen
für die riesige Sowjetunion mengenmäßig überhaupt
nicht ins Gewicht . Wohl aber haben die Esten jeden
Zentner Getreide für ihre eigene Ernährung bitter
nötig . Um so mehr verdient die Unverfrorenheit an¬
geprangert zu werden , mit der Moskaus jüdische
Agitatoren aus diesen Hungerlieferungen eine
Dankbarkeitsgeste zu machen suchen . Das ist wirk¬
lich der Gipfel des Zynismus.

Die Völker , die den Bolschewismus kennen , las¬
sen sich nicht täuschen . Sie wissen , daß hier nicht
von Dankbarkeit , sondern ausschließlich von Zwang
gesprochen werden kann . Mit den brutalsten Mitteln,
zu denen die Deportation und der Genickschuß ge¬
hören , sind die estnischen Bauern zu dieser „Geste"
gezwungen worden.

WZ.~Kurzmeldungen
Die diesjährige Reisernte auf den Philippinen,

die in den nächsten Wochen beginnen wird , dürfte , wie
die Zeitung „Nainltschi “ meldet , die vorjährige um
59 vH . übersteigen . Dabei war die Ernte 1944 bereits
außergewöhnlich hoch.

*
Eine Butterzuteilung  an die finnische Be¬

völkerung kann im November , nach einer TASS -Meldung
aus Helsinki , nicht erfolgen.

*
• Wie TASS aus Sofia meldet , wurde dort ein „ Or¬
ganisationskomitee “ der bulgarisch - sowjeti¬
schen  Gesellschaft für „ kulturelle Verbindung " ins
Leben gerufen , das seine Tätigkeit bereits aufgenommen
hat . In Sofia wurde eine Bibliothek sowjetischer Litera¬
tur eröffnet.

*
Nach Pariser Berichten sind die Hauptsprecher des

Pariser Rundfunks , die abwechselnd Kommentare zur
politischen Lage geben , die aus London zurückgekehrten
Juden Maurice Schumann und Roger Massip . Auch das
Filmwesen in Frankreich werde wieder von jüdischen
Filmen beherrscht.

*
Der britische Kommentator Darling sagte u . a . fol¬

gendes : „ Der Gedanke eines schnellen und leichten
Sieges über Deutschland ist jetzt nur noch in den
Träumen der gedankenlosesten Leberoptimisten ver¬
treten . Es sieht nicht so aus , als ob Deutschland in der
nächsten Woche aus dem Krieg herausgetrieben werden
könnte " .

Aus Mexiko wird gemeldet , daß zwischen Costarica
und Nicaragua eine akute diplomatische Spannung be¬
stehe . Militär aus Nicaragua sei in das Hoheitsgebiet
von Costarica eingedrungen , wobei es zu Feuergefechten
gekommen sei . Auch in Honduras sei die Lage be¬
unruhigend . Revolutionäre Gruppen bekämpften von
Bergstellungen aus die Regierungstruppen.

Aus dem Führerhauptquartier,  29 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Holland wurde in unserem Brückenkopf west¬
lich Breskcns der Feind aps einer Einbruchsstelie
geworfen.

Auf Südbeveland stehen unsere Truppen weiter
in hartem Kampf gegen den von Süden und Osten
verstärkt angreifenden Feind.

Zwischen Bergen op Zoom und Hertogenbosch
setzten Kanadier . Engländer und Amerikaner ihre
Großangriffe fort . Trotz hartnäckigsten Wider¬
standes konnten unsere Truppen gegenüber den über¬
legenen feindlichen Kräften , di® in diesen Kämpfen
hohe Ausfälle erlitten , Einbrüche nicht verhindern.
Gegenangriffe sind angesetzt . In Bergen op Zoom
und mehreren anderen Orten sind heftige Straßen¬
kämpfe entbrannt.

Bei örtlichen Kämpfen südöstlich Helmond wurden
mehrere feindliche Angriffe abgewiesen , 18 Panzer
und zwei Panzerspähwagen abgeschossen.

Schnelle Kampf - und Nachtschlachtflugzeuge
griffen in der vergangenen Nacht einen feindlichen
Nachschubstützpunkt bei Aachen mit guter
Wirkung an.

In den -Westv ogesen führten die Nordamerikaner
in den Wäldern zwischen Mortagne und Meurthe west¬
lich St . Die starke Angriffe nach Norden und Süd¬
osten . Durch unsere Gegenangriffe wurden sie in der
Flanke gefaßt , bevor sie freies Gelände gewinnen
konnten.

London wurde erneut durch unsere „V 1“ be¬
schossen.

In Mittelitalien fanden auch gestern keine
größeren Kampfhandlungen statt . Bei zahlreichen
Stoßtruppunternehmen wurden dem Feind hohe Ver¬
luste beigebracht.

Ueberraschende Säuberungsunternehmen unserer
Sicherungsverbände fügten den Banden in Ober¬
italien schwere Schläge zu. Sie verloren über 3600
Tote und 8200 Gefangene und die Masse ihrer
schweren Waffen , Ihre Waldlager und Schlupfwinkel
wurden zrstört.

Auf dem Balkan wurde der Raum von Larissa
befehlsgemäß nach Norden geräumt . Der Druck der
Bulgaren auf unsere Stellungen zwischen dem
Strumizatal und dem Gebiet westlich Nisch dauert
an . Zahlreiche feindliche Angriffe im westlichen
Morawatal wurden zerschlagen.

Zwischen Donau und Theiß verbesserten un¬
garische Truppen im Angriff ihre Steilungen . An
den Theiß -Brückenköpfen nordöstlich Szolnok kam es
zu örtlichen Kämpfen.

Bei den Kämpfen im Südostraum fiel der erste
Kommandeur der ff .-Gebirgsjäger -Division „ Prinz»
Eugen “ , Ritterkreuzträger ff .-Obergruppenführer
und General der Waffen -ff . Arthur P h 1 e p s. Sein
Weg ist der Weg eines im tiefjten Sinne politischen
Soldaten , denn wo er immer diente , war es aus
innerer Verantwortung , Dienst am deutschen
Volkstum.

DNB \ . . 21. Oktober . (PK .)
Sein Weg und soldatischer Werdegang durch die

Wandlungen und Erschütterungen des europäischen
Raumes während des vergangenen halben Jahrhun¬
derts , war ein Weg deutschen Führer - und -Sol¬
datentums , das seine Bestimmung und Erfüllung in
den Gesetzen seines Blutes hatte und im Kampf um
das Gemeinsame seine Krönung fand . Ueber allen
Veränderungen der politischen Grenzen und der
Raumschicksale ist er seinen Soldatenweg gegangen,
einen Weg ; der von seiner nationalen Grundhaltung
und seiner Bindung an das Schicksal der deutschen
Volksgruppen des Donauraumes bestimmt war.

In Birthälm (Siebenbürgen ) wurde er als Sohn
eines Arztes geboren und begann seine militärische
Laufbahn an der Kadettenschule Preßburg . Die
Wiener ,Kriegsakademie , Leutnantsjahre in unga¬
rischen und slavonischen , herzegowinischen Garni¬
sonen und bei den Tiroler Kaiserjägern , General¬
stabsaufgaben und Kommandos während des Welt¬
krieges in Serbien , Galizien , Polen , in den Karpaten
und an der Südfront waren der weitere Entwick¬
lungsweg des hervorragend begabten Offiziers der
ehemaligen österreichisch -ungarischen Armee.

Nach dem Zusammenbruch der alten Monarchie
brachte ihn das Schicksal des schwer bedrängten
Deutschtums in die Heimat zurück . Er führte einen
siebenbürgischen Nationalgardeflügel gegen den
Kommunismus und stand als Generalstabschef einer
siebenbürgischen Division im rumänischen Heeres¬
verband . Im Winter 1918/19 im Kampf gegen die
Banden Bela Khuns , diente im rumänischen Heer,

Nördlich und nordwestlich Debrecen schlugen
unsere Divisionen starke Angriffe der Bolschewisten
ab und fügten den Angreifern hohe Verluste zu.

Bei Ungvar versuchte der Feind weiter nach
Westen vorzudringen . Durch Gegenangriffe deutscher
und ungarischer Truppen wurde er geworfen.

Im ostpreußischen Grenzgebiet hat der Feind auf
Grund seiner in den bisherigen Kämpfen erlittenen
schweren Verluste den Großangriff zunächst ein¬
gestellt . Lediglich südöstlich Gumbinnen griffen die
Bolschewisten mit stärkeren Kräften vergeblich an.

Im Nordabschnitt geht der GroGkampf südöstlich
Libau und bei Autz mit verstärkter Wucht weiter.
Unsere hervorragend kämpfenden Truppen ver¬
eitelten alle Durchbruchsversuche des Feindes.

In den ersten beiden ' Tagen der Schlacht in Kur¬
land wurden 141 Flugzeuge abgeschossen . Damit ver¬
loren die Sowjets in den letzten 48 Stunden an der
gesamten Ostfront 183 Flugzeuge.

Anglo -amerikanische Terrorflieger griffen Köln.
Münster und Hamm an . In der vergangenen Nacht
warfen einzelne feindliche Flugzeuge _Bomben auf
Köln und München . Feindliche Tiefflieger setzten
ihre Angriffe gegen die Zivilbevölkerung in West-
und Südwestdeutschland fort . 16 feindliche Flugzeuge,
darunter zehn viermotorige Bomber , wurden ab¬
geschossen.

Der OKW.-Bericht vom Sonnabend
Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Okt.

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Holland greifen die heftigen Kämpfe nunmehr
auf den gesamten Frontabschnitt zwischen der
Scheldemündung und dem Raum von Hertogenboseh
über . Besonders erbittert wurde im Raum von Bergen
op Zoom gekämpft , wo zahlreiche , unter starker Pan¬
zerunterstützung vorgetragene feindliche Angriffe
zerschlagen wurden . Weiter östlich ging Tilburg nach
schwerem Ringen verloren . Bei vergeblichen An¬
griffen im Raum von Hertogenboseh erlitt der Feind
besonders hohe. Verluste.

Westlich St . Die vereitelten unsere Truppen den
beabsichtigten amerikanischen Durchbruch durch
den Wald von Mortagne in das Meurthe -Tai . Südlich
davon wurde durch unsere Gegenangriffe eine Front-
liicke im Kampfraum von Braveres ^ geschlossen.
Starke feindliche Angriffe gegen diese neu gewonne¬
nen Stellungen blieben unter schweren Verlusten in
unserem Feuer liegen.

Die Besatzungen der Festungen und Stützpunkte
an der französischen Küste haben in den letzten

um seinem Volk dienen zu können . Militärische
Tüchtigkeit und Erfahrung ließen ihn bald zum
Divisionsgeneral in der rumänischen Armee auf¬
steigen . — Als sich dann , in den letzten Tagen des
Carolschen Regimes die politischen Gegensätze ver¬
schärften , erwirkte der Divisionsgeneral Arthur
Phleps aus nationalen Beweggründen seine Entlas¬
sung und trat als Freiwilliger in die Waffen - ff ein.

Im Osten an den Kämpfen am unteren Dnjepr , bei
Krementschuk wurde aus verschiedenen Einheiten
der ff -Panzerdivision „Wiking “ eine Gefechtsgruppe
gebildet , deren Kern dem Regiment „Westland " ent¬
nommen war . Phleps führte die Kampfgruppe . Sie
stieß über den Strom , verteidigte die Flanke des
Panzerstoßes zur Oeffnung des Brückenkopfes bei
Dnjepropetrowsk . Nach drei Tagen schwerster
Kämpfe brachte die Division 6000 Gefangene und
zahlreiche Beute zurück . Im Winter hielt er als
Nachhut einer Panzerdivision in schweren Kämpfen
dem nachdrängenden Feind Stand . Seinen Männern, '.
Deutschen aus dem Reich , Niederländern , Flamen,
Norwegern . Dänen war er als Vorgesetzer , politischer
Erzieher , Vorbild und Kamerad.

Dann wurde er zu einer Aufgabe berufen , der er
sich mit der ganzen Hingabe seiner Art widmete,
und bei der seine militärischen Erfahrungen zur
Auswirkung und zum vollen Erfolg kommen sollten.
Der Aufbruch des wehrfähigen Deutschtums im Süd¬
osten hatte viele Tausende unter die Waffen ge¬
rufen . Als Kommandeur der // -Gebirgsjägerdivision
„Prinz Eugen " konnte er nun seinen soldatisch¬
erzieherischen Auftrag an ihnen erfüllen mit der
gründlichen Kenntnis des Raumes und Gegners.
Aus seinen reichen Erfahrungen als alter Gebirgs-
soldat hat er auf dem Grundsatz äußerster Beweg¬
lichkeit und Schlagkraft , entschloß - und verant¬
wortungsfreudig in den unwegsamen , ungeheuren
Urwäldern Bosniens , in den riesigen Bergmassiven
der Schwarzen Berge , in allen Teilen des kroatischen

Treu seiner Art gefallen
ff -Obergruppenführer und General der Waffen -ff Arthur Phleps blieb vor dem Feind

Drei Kameraden
suchen das Leben
Roman von Wilhelm Hendel

(12. Fortsetzung)
Ueber allen Dingen das Spiel der Sonne . Der Fürst,

klein , schmal , mit ältlich -grauem , kümmerlichem
Haar auf dem kleinen Vogelkopf , scharfen Grau¬
augen , nervösen Händen , ging am Stock , eine
Kriegsverwundung nagte an seinem Leben . .

Er hieß Per herzlich willkommen , bot ihm einen
Sessel und Zigaretten an : „Mein Kurtheater braucht
frisches Blut . Einen neuen Dramatiker . Darum habe
ich Sie verpflichtet . Alexa Murmann kennen Sie ja.
Das übrige Ensemble habe ich hier .“ — Er reichte
ihm die Namenliste . Per überflog sie , .Tobias Mur¬
mann auch ?“ Ach ja . Alexa hatte ihm erzählt . Sonst
lauter gute Namen.

„Sie sind hoffentlich auch derselben Ansicht wie
ich “, sagte der Fürst , „daß es keinen Sinn hat , von
einer Theaterkrise zu sprechen .“

Per lachte , daß seine prächtigen Zähne blinkten:
„Die Krise des Geldbeutels ist die wichtigere . Kunst,
von vielen genossen , muß billig sein , oder sie bleibt
ein lebloses Vorrecht der Wohlhabenden .“

„Mein Kurtheater gehört der Volksgemeinschaft.
Mein Zuschuß hat immer ausgereicht . . . Die Ein¬
trittspreise sind zeitgemäß . Ich möchte nun von
Ihnen hören , ob Sie mit dem vorhandenen Fundus
auskommen ?“

Sie gingen durch verschiedene Räume zum Thea¬
ter , das einen Teil des Kurhotels bildete , hinüber.
Ueberall Prunkwände aus Mahagoni , kaukasischem
Nußbaum , kostbare Wandbespannungen , passend zur
Innendekoration . Im Kurtheater an den Längswän¬
den florentinische Spiegel . Der Parkettsaal echt
theatermäßig auf Licht und akustisch -szenische Wir¬
kung hin konstruiert . Die Beleuchtungsrampen der
Bühne , die Scheinwerfer , Projektionsstege und die
ganze Lichtanlage mit ihren Eisenkonstruktionen ent¬
sprachen höchsten Anforderungen . Hier mußte es
eine Lust zu arbeiten sein.

Per äußerte Worte höchster Anerkennung . Der

Fürst sah ihm dankbar - froh in die Augen : „Mein
Lebenswerk — dieses Hotel , diese -Bühne ! Schauen
Sie sich den Fundus an !“ Sie stiegen über weite Trep¬
pen in die Kulissenräume , den lichten Malersaal mit
seiner Illusionslosigkeit plakatierender , greller Far¬
ben, , in die Kleidervorratsräume : „Hier ist alles , was
Sie brauchen , vom Schwert König Hakons bis zum
roten Schal der modernen Salondame , vom schwar¬
zen Eisenpanzer Florian Geyers bis zum feschen
Hauspyama der Miß Ethes aus Chicago . Sie brauchen
nur hineinzugreifen .“

Per roch die unnachahmliche Luft des Theaters,
dieses aromatische , romantische Gemisch aus Puder,
Schminke , Seidenrauschen , Mottenpulver , Oelfarbe
und Staub — er fühlte sich mitten in der Stadt der
vorgespiegelten Tatsachen wie zu Hause , ihm ward
Wirklichkeit , was andere nur den schönen Schein
nennen . . . ' ,

„Ich beginne mit Shakespeares „Kaufmann von
Venedig “, dann kommt ein zeitgenössisches Lustspiel
an die Reihe , dann Kleist ’s „Zerbrochener Krug “,
dann die Uraufführung meines Fliegerdramas „Tri¬
logie des Ruhms “. Am nächsten Montag sollen die
ersten Proben stattfinden .“

Fürst Maximilian nickte freundschaftlich : „Hals
und Beinbruch ! —. Wie gefällt Ihnen übrigens Ihre
neue Wohnung ? Etwas windig , nicht wahr ?“

„Stürmisch ist es da oben fast immer . Aber die
Mauern des alten Burgnestes sind ein Meter fünfzig
dick . Geheimrat Berger hat für den Winter Zentral¬
heizung eingebaut . Und auch sonst ist alles vorhan¬
den , was ein Zeitgenosse braucht , um seinem Wunsch
nach Hygiene hachzuhängen .“

„Ich suche Sie bald einmal auf . Bis zur Villa Ihres
argentinischen Nachbars führt ja die Autostraße . Was
treibt er übrigens ?“

„Ich weiß es nicht . Die Läden sind hartnäckig
heruntergelassen . Nur im Verwalterhaus brennt
abends das Licht . Justizrat Carsten Sie kennen
ihn ja sicher auch — hat mich übrigens darauf vor¬
bereitet . daß es dem Exoten da drüben in Santa Fe
am liebsten wäre , wenn er auf der Südseite des Ber¬
ges sein Silberbergwerk eröffnen könnte . Es wäre ja
dann nicht ausgeschlossen , daß eines Tages der Fels,
auf dem mein Haus steht , mitsamt seinem Gemäuer
in ein riesiges Inferno hinabstürzen und mit Gepol - |

ter versinken würde . Nun , wir sind auf dem Posten
. . . Ein Ausländer darf das nicht fertigbekommen,
meinen deutschen Berg zu untergraben .“

„Meines Beistandes seien Sie gewiß !“
„Herzlichen Dank , Durchlaucht !“
„Lassen Sie die „Durchlaucht !“ Sagen Sie bitte

lieber Maximilian . Es klingt vielleicht unangebracht
vertraulich . Ich lasse mich auch nur von wenigen

.so nennen . Sie werden mein Vertrauen nicht miß¬
brauchen . Weiß ich ! Also nicht „Herr Maximilian “.
Einfach : Maximilian . Ich werde „Per “ sagen . Recht
so?“ „Dank ! Herzlichen Dank .“ Sie sahen sich in
die Augen , der schmale , alte , müde Aristokrat und
der kraftvolle , blonde gesunde Sproß des Bauern¬
tums . Aus ihren Augen sprach das Herrenrecht des
freien Menschen , der Mut hat , zu sein wie er ist . Sie
verstanden sich ohne Erläuterung.

Per besprach stundenlang mit dem technischen
Personal seine Regieabsichten . Es war Mittag vor¬
bei , als er aufbrach . Er ging auf der Römerstraße,
die langsam breit , sauber , asphaltiert zu seinem Be¬
sitz anstieg . Ein kilometerlanger hoher Drahtzaun
begleitete ihn zu seiner Linken . Dahinter blinkten
schon wie weiße Wattetupfen die ersten Blüten der
Obstplantage seines argentinischen Nachbarn ; rechts
dehnten sich Felder und Gärtnereien . Hoch vor ihm,
von Wald und Ackerbreite umgeben , türmte sich
die alte Burg . Mächtig , vierecktig , massig der , graue
Turm , schlank , wie eine sanfte höfliche Frau daran
gelehnt , das aus den Trümmern neuerrichtete Jagd¬
haus , im Fachwerkbau aus Bruchsteinen , massiv von
einem Großstadtarchitekten entworfen und ausge¬
führt ; das ganze ein echt Bergerscher Einfall ; ein
Haus wie eine Festung , aus dem altem Burgfelsen
wachsend , eine -deutsche Bauvision.

Per blieb sHhen , beschattete mit der Hand seine
Augen und sah zu dem Trutzfelsen empor . Er be¬
dauerte sich als Hausbesitzer , errechnete die Unter¬
haltungskosten , . die ihm durch dieses Bergersehe
Geschenk entstanden schalt sich aber im gleichen
Augenblick einen platten Nüchterling , der undank¬
bar seine Aufgaben versäume . Warum hatte Berger
gerade ihn zum Erben dieses Stückes Heimaterde

I eingesetzt ? — Per gab seiner Predigt gegen sich eine
| entschiedene Schlußwendung ; weil er wußte , mein

Wochen eine Reihe von schwächeren feindlichen A*
griffen abgewiesen . Durch zahlreiche Unternehm
gen außerhalb der Festungen sind sie Herren
Vorfeldes geblieben .“

Bei strömendem Regen herrschte in Mittel « *
nur geringe Gefechtstätigkeit . Durch überraschend ^
Angriff eroberten Grenadiere und Soldaten der a
fen -ft wichtige Höhenstcliungen westlich Imola *
rück . Der Feind erlitt schwere Ausfälle.

Deutsche und ungarische Truppen warfen in So
Ungarn und an der mittleren Theiß die Sowjets
vernichteten dabei stärkere feindliche Verb »* ■

Nördlich Debrecen dauern die schweren K&&9
aß . Durch einen überraschenden Angriff unser
Schlachtflieger und Jäger auf den Flugplatz
wurden 25 Flugzeuge der Sowjets am Boden zers*
10 weitere beschädigt.

Nach einer Absetzbewegung aus den Waldkarpa
brachten unsere Truppen die sowjetischen Division^
an der slowakischen Ostgrenze zum Stehen . In
Ostbeskiden führten die Bolschewisten nach Vers VTr
kung ihrer Kräfte zahlreiche Angriffe auf drei
Front , die trotz starker Artillerieunterstützung unU
hohen Verlusten für sie scheiterten , ln einer "
bruchsstelie im Gebirge wird noch erbittert gekämP “

Zwischen Warschau und dem Bug brachen “r
liehe Angriffe der Bolschewisten zusammen.

Die große Schlacht in den ostpreußischen Gren*̂
gebieten tobt weiter . Ihre Brennpunkte lagen *ac
gestern im Raum östlich und südöstlich Gumblnn
und am Westrand der Romintcner Heide , w®
Gegenangriffen nordöstlich Goldap gegen erbittert
feindlichen Widerstand Fortschritte erzielt wur “*
Starke , Angriffe der Bolschewisten südwestlich
rode brachen zusammen . Eigene Schlachtfliegerv®
bände fügten sowjetischen Kolonnen hohe Verl*9
an Menschen und Material zu.

Nach schwerster Artillerie - und Schlachtflieg **
Vorbereitung ist der Feind südöstlich Libau und
Raum von Autz zu dem erwarteten Großangriff
getreten . Durch entschlossene Gegenstöße wur
seine Durchbruchsversuche verhindert . FesselungAl"

de*angrifffe an der übrigen Front scheiterten,
ersten Tag der Doppelschlacht wurden in
schweren Kämpfen 74 feindliche Panzer *"*
schossen . Damit haben unsere in Kurland fechten
Truppen in der Zeit vom 1. bis 27. Oktober 823 so*d
tische Panzer und damit die Masse des
von sieben bolschewistischen Panzerkorps vernic

Auf der Halbinsel Sworbe blieben Angriff * **
Feindes ohne Erfolg.

Schnelle britische Flugzeuge warfen in der v* j
gangenen Nacht Bomben auf die Reichshaupi*
und auf rheinisches Gebiet . .

und serbischen Raumes seine Division zu ihren
folgen geführt.

In der Geschichte dieses Krieges ist die Fer n(j
lichkeit und Leistung von // -Obergruppenführer
General der Waffen - )/ Ritterkreuzträger Ar
Phleps mit den Kämpfen im Südosten untren .
verknüpft . Er fiel vor dem Feinde , treu seiner
und Berufung.

Eichenlaub für vorbildliche Offiz* er̂ h
DNB . Führerhauptquartier . Der Führer v®r eo-

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
zes an Major Werner G u s t, Führer eines
preußischen Grenadier -Regiments , als 624. So*Cj^ h-SoldB.̂
der deutschen Wehrmacht . Ferner verlieh der
rer das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Fisri“
Kreuzes an den am Nachtrag zum Wehrina *“ t
rieht vom 25. September genannten Oberleut ^
Othmn Kreuzinger,  Kompaniechef in e
niederschlesischen Panzeraufklärungsabteilung ' ^
625. Soldaten der deutschen Wehrmacht , und ane^e(
Hauptmann Hans -Christian StocK, Chef
Sturmgeschützbatterie , als 628. Soldaten , und an ifies
jor Carl T h i e m e, stellvertretender Führer e ^
schlesischen Panzergrenadier -Regiments , a*s
Soldaten der deutschen .Wehrmacht.

Ein Erzhetzer gegen Deutschland n,
Stockholm , 30. Oktober . Der Erzbischof von

terbury , Dr . Tempie , ist im Alter von 75 Jahren on
storben . Im April 1942 wurde er zum Erzdischo j,
Canterbury ernannt , nachdem im Januar <äeS , ari
chen Jahres sein Vorgänger Dr . Lang seine A ^
kung eingereicht hatte . Kurz vorher hatte Dr- y.
bei einer Oberhausdebatte energisch gegen die ^ an(j
angriffe auf offene Städte protestiert.
zweifelte daran , daß die politische Folge
Offenherzigkeit der Verlust des ersten PostepS ‘̂ pje
halb der anglikanischen Kirche war . Dr. fett

ndeu’ti*
dagegen hat in einer öffentlichen Rede e*n-ebe*“
seine Zustimmung zu dem Terrorluftkrieg ße” „ber
Früher schon hatte er seine Freundschaft ge®e
der Sowjetunion ausgedrückt.

Junge , so sagte er laut vor sich hin , daß ^e-
deutsche Heimaterde eher mit einem Maschi * ^
wehr verteidigen als mit diesem hintern

in der
Argentinier einen kleinen Finger der Verstäh
reichen wirst . . .

Uebrigens : Santa Fe ! Das Wort war eben "
Unterhaltung mit dem Fürsten gefallen-
kannte aus dem Sinfoniekonzert stammte doc ge'
aus Santa Fö ! Schade , daß er damals noch nlC sje i°
wußt hatte , was er heute wußte . Er hätte „ön n*n'
nebenbei über diesen Mr . Smith ausfragen
von dem sie doch sicher gehört hatte . Helt  j e<jer'
das ausgeschlossen . Denn wo sollte er sie i)>r
finden ’ Er hatte zwei Ansichtspostkarten ^
bisher erhalten : die eine aus Wimpfen arn sCuÖUe
die andere aus Heilbronn . Wo mochte die gilt
Absenderin , in der , wie ihm schien , “Fa! jebt«,
großeil Dame wie zur schlichten Kameradsch*
jetzt stecken?

Der Weg ging aufwärts ; wo seine Wie se fli pnie
hörte der Drahtzaun der Villa „Inez “ — s°
der Nachbar sein zweistöckiges , würfelige -“5’ M
Steinhaus - mit dem flachen Dach — mit ein^
auf . Die Grenze war hier zu Ende oder auCben  t>er
zu Ende . Denn ein schmaler Bach , der von 0 yd 1
aus dem Walde kam , bildete ihre FortsetaU^ eP t-
die Prachtwiese nicht durch einen Zaun cee \n^ '_
stellen , hatten sich Berger und sein Nachbar <F'
daß die Grenze mitten in der Längsrich
Baches liegen sollte : wenn also die beiden ge... . , . was **1.qr-v/aS G>Zalshähne ihre Hände unter das silbrige
steckt hätten , so hätten sie eine Rinne - f v-
strich wühlen können . Freilich — das " a~rte  S>'
vernünftiger als die Menschen und künvn # gl
weder um Rinne noch Grenzen noch F c'c‘ pap1?
und Paragraphen ; es spülte alle Rinnen
weg und spiegelte den schönen blauen , un pi* ^
mal auch grauen Himmel . Aber da der ’u
nach der Maßschnur seinen geraden Weg ba ]d *
sprang da und dort eine Wiesenhaibinse die*

ibar hinüber , u £ ut5Ct>«r;
krumme Schlangenweg ermutigte den a^ en  ypertf
Pferdehalter und Gärtner Naegeli , .Gren
förmlich zu suchen und xu provozieren • • * ,

(Fort *®*»00*

Per , bald zu seinem
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„Um jeden Fußbreit“
J'n> jeden Fußbreit deiner heiligen Erde,

Heimat , woli ’n wir uns tanatisch krallen
"d lieber auf rerwühite Trümmer fallen,
* *hrlos preiszugeben unsere Herde!

”^ ni jeden Fußbreit “ sei Befehl uns allen,
®ß jede Stadt uns eine Festung werde
°d tödlich jedes Haus den Feind gefährde,
enn er versucht , mordbrennend einzufallen.

jeden Fußbreit “ Freiheit gilt ’s und Leben’
urmglocken gellen wie in Blüchers Tagen,

ans Gewehr in flammendem Erheben!

hi jeden Fußbreit wollen wir uns schlagen
od eher unser rotes Herzblut geben,
* daß einst unsre Kinder Ketten tragen!

Heinrich Anacker

Getreu bis zum Letzten
^“ngstammführer Franzen tödlich verunglückt

J Hei der Ausübung seines Dienstes ist am 20. Ok-•ob*r—• Jungstammführer Hartwig Franzen tödlich
^hhSHickt . Die Wiesbadener Hitler -Jugend verliertihm einen guten Führer und Kameraden.

Jungstammführer Franzen ist seit seinem sieben-
v . Lebensjahr Angehöriger des Deutschen Jung-
- *s- Schon bald zeigte er durch seinen großentif<*ri daß er als Führer geeignet war . Im Sport

er Spitzenleistungen auf . Schon mit 15 Jahren
er mit der Führung einer Unterführerausbil-

«ellte
*urde

^hgseinheit beauftragt . Kurze Zeit später übernahm
^ das Fähnlein 8/80 „Karl Ludwig “. Durch uner-
]eÛ |che Arbeit brachte er es fertig , daß das Fähn-
g n in kürzester Zeit zu den besten Einheiten im

®hn eg 2gnite . Bei der letzten Spielzeugaktion der
b ler 'Jugend zeichnete sich auch das Fähnlein 8
Inders aus und erhielt einen Preis des Gau-
f,-,ers- Im Frühjahr dieses Jahres wurde dann

nleinführer Franzen mit der Führung des Jung-
^J ^ bes 1/80 (Wiesbaden -Süd ) beauftragt . Auch hier
^ 8te  er sich unermüdlich ein , bis ihn eine andere
, ' gäbe abrief . Getreu , wie bisher , erfüllte er wei-
ser» Se' ne  Pflicht , bis ihn ein Unglücksfall aus un-
c **! Mitte nahm . Jedem Pimpfen und Hitler-
Vnl 6n des  Hannes 80 war Hartwig Franzen ein

rbtld in seiner Haltung und Leistung.
0 vergangenen Freitag trugen die Hitlerjungen

8 Bannes 80 ihren Kameraden zu Grabe . Ober-
^mführer Hemberger  sprach dem Toten
jj. nen Dank für seine treue Pflichterfüllung aus.
«ch w‘rd er vergessen werden , er ist in die Gefolg-
Je. Herbert Norkus eingegangen , und er wird in
. Oien Kameraden als leuchtendes Vorbild weiter-

Wi-

Die Anlernling in der Rüstung
Richtlinien der Reichswirtschaftskammer— Ausbildungswesen nötig

In die vielfältigen Maßnahmen zur Intensivierung
der deutschen Rüstungsproduktion gehört das Auf¬
gabengebiet der verstärkten Anlernung und Dra-
lernung neu in die Betriebe gekommener oder an

'andere Arbeitsplätze versetzter Schaffender hinein.
Die Deutsche Arbeitsfront hat in ihren Leistungs¬
ertüchtigungswerken und Maßnahmen für eine neu¬
zeitliche Anlernung den Betrieben hierfür sehr be¬
deutsame Mittel an die Hand gegeben . Eine große
Zahl der deutschen Betriebe -verfügt auch bereits
aus den Anlernmaßnahmen der vergangenen Jahre,
gerade ' hinsichtlich des Fraueneinsatzes , nicht nur
über reiche Erfahrungen , sondern auch über eine
entsprechende Apparatur . Die Reichswirtschaftskam¬
mer hat nun auch von sich aus Richtlinien zur
Weitergabe an die Betriebe aufgestellt , die die ge¬
rade zur Zeit wesentlichen Aufgaben einer verstärk¬
ten Anlernung enthalten.

Es werden dabei vor allem genannt : Einweisung
neuer Kräfte untef Umständen in kurzfristigen Un¬
terweisungen , gründliche Anlernung geeigneter
Kräfte für höherwertige Arbeiten und Heranbildung
von Unterführern . Die Richtlinien betonen , daß

unter keinen Umständen die Aufnahme neuer Kräfte
in den Betrieb dadurch erledigt werden kann , daß
diese neuen ohne systematische Einweisung zu den
alten Arbeitskräften gestellt werden , um sich hier
selbst allmählich zurechtzufinden . Ebenso wird her¬
vorgehoben , daß dort , wo ein Ausbildungswesen vor¬
handen ist , der Ausbildungsleiter , und , soweit ein
Ausbildungswesen nicht besteht , der Leiter des be¬
trieblichen Leistungsertüchtigungswerks oder ein ge¬
eignetes Gefolgschaftsmitglied als Beauftragter des
Betriebsführers diesem für die praktische Durch¬
führung verantwortlich sein muß.

Maßgebend werde in den meisten Fällen sein , daß
der Betrieb über eine große Zahl von Bestarbeitern
und Bestarbeiterinnen verfügt , die zur Unterweisung
der - neuen Kräfte an den Arbeitsplätzen selbst ge¬
eignet sind . Eine Ausrichtung dieser Unterweiser
könne , wenn sie methodisch aufgebaut ist , schon bei
einigen Stunden so nachhaltig sein , daß die betrieb¬
liche Unterweisung , die von diesen eingearbeiteten
Arbeitskräften gegeben wird , auch wirklich prak¬
tischen Erfolg hat.

Straibare „bevorzugte Belieferung ’’
Entgegennahmevon Vorteilen wird streng geahndet

In zahlreichen Urteilen , die zur Warnung in der
Tagespresse schon veröffentlicht wurden , ist immer
wieder darauf hmgewiesen worden , daß derjenige,
der die Lieferung von Waren oder handwerklichen
Leistungen von der Gewährung besonderer Vorteile
abhängig macht , wegen verbotenen Tauschhandels
bestraft wird.

Zu dieser Frage hat das Sondergericht Frank¬
furt a. d. Oder kürzlich eine weitere Entscheidung
gefällt . Die Inhaberin eines Schuhgeschäftes in
Kottbus , Martha Birkigt hat seit 1942 laufend Tabak¬
waren , Spirituosen , Bohnenkaffee und vor allem
von der ländlichen Kundschaft Fleisch , Speck,
Butter , Eier und Geflügel entgegengenommen . Zwar
konnte , obwohl der Verdacht sehr nahe lag , nicht
mit Sicherheit festgestellt werden , daß sie die Ab¬
gabe von Schuhwaren von solchen Nebenleistungen
abhängig gemacht und diejenigen Kunden , die ihr

Extrazuwendungen zukommen ließen , vorzugsweise
vor anderen beliefert hat . Aber die B erweckte
doch bei einem Teil ihrer Kunden den Glauben , als
könnten sie durch die Hergabe von Lebensmitteln
usw . mit einer späteren bevorzugten Belieferung
rechnen . -

Das Sondergericht stellte ausdrücklich fest , daß
die Entgegennahme von Vorteilen auch dann nach
den Bestimmungen der Kriegswirtschaftsverordnung
strafbar ist , wenn solche Vorteile in der erkenn¬
baren Erwartung gegeben werden , dadurch bei der
späteren ' Lieferung eine Bevorzugung zu erreichen.
Die B. wurde wegen verbotenen Tauschhandels zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt , außerdem wurde ihr die Ausübung des Han¬
dels mit Schuhwaren auf die Dauer von fünf Jah¬
ren untersagt.

Aus der Bezugscheinpraxis
Betriebliches Fertigungsverbot

Verlegung vorwiegend in Kriegsheimarbeit

^ Der Minister für Rüstung und Kriegspro-
v «Oh hat seine im August erlassenen Fertigungs-
, °ote durch eine neue Anordnung ergänzt und
a , Odert . Die in den ergänzenden Verbotslisten neu

Benommenen Fertigungen und Arbeitsgänge
liih n ab 31’ d’ Mts ' im  betrieb nicht mehr ausge-
v« ,rt ^Verden . Sie sind in Kriegsheimarbeit zu
»ich S6n' Hie Betriebsführer sind verpflichtet,

mit dem Inhalt der Verbotslisten vertraut zu
die Cr|. Für das  engere Frankfurter Gebiet liegen
Sh • Verbotensten ln der Gauwirtschaftskammer
j, rin -Main , Dienststelle des Rüstungsobmannes

a. Fkf .-Eschersheim , Ludwig -Richter -Schule , Am
j0 “Ohbaum , auf und können abgeholt oder ange-

werden . In den übrigen Gebieten des Gaues
itie . h die Kammerbezirke der Gauwirtschaftskam-
(j r über die Fertigungsverbote Auskunft . Die Ver¬

wüsten können bei diesen Stellen auch schriftlich
4|>gef(ordert werden.

Türen freihalten!
^ Vielfach hat man in der letzten Zeit die Beobach-
Hjj* Bemacht , daß die Abteiltüren in der Eisenbahn
lle, Gepäck verstellt sind , so daß das Ein - und Aus-
l,-j geh recht schwierig wird . Bei der Notwendig¬
tu den  2ug vielleicht in wenigen Minuten räumen
^ müssen , ist es eigentlich selbstverständlich , daß
Vyretl  und Durchgänge vom Gepäck freigehalten
(j den_ Gepäck gehört in das Gepäcknetz oder unter
öpj Süz aer Reisenden . Mehr als man dort unter-

kann , darf man übrigens gar nicht auf die
Se mitnehmen.

Tapferkeit vor dem Feinde
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Feld-

iUl°e* Kurt Meister , Wiesbaden , Klarenthaler Str . 16,
ft dem  Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Oberge-

er  Paul Hölper , Wiesbaden , Bahnhofstr . 17 und
, , ^ Befreiter Rudolf Herold , Wiesbaden , Riehlstr . 20,

_Sezeichne t.

Abgabe von Windelmull
Nur apf Punkte der Säuglingskarte ,

Die Abgabe von Windelmull ist auf alle Punkte
der Säuglingskarte erlaubt . Jedoch kann Windelmull
nicht auf die Abschnitte XV und XVI der Säuglings¬
karte bezogen werden . Bei diesen Abschnitten
handelt es sich um solche , die für bestimmte
Lieferungen gegebenenfalls besonders aufgerufen
werden . Sie rechnen also nicht unter die funkt¬
abschnitte und haben vor ihrem Aufruf keine Gül¬
tigkeit . Dies geht auch aus den auf , jeder Säug¬
lingskarte befindlichen Hinweisen hervor.

Der Bezug von Windelmull kann nur in Ab¬
schnitten von 1,70. Meter einfach oder 0,85 Meter
doppelt gewebt erfolgen . Die Abgabe anderer Ab¬
schnitte ist dem Einzelhändler nicht erlaubt . Ebenso
versteht es sich , daß Windelmull nur auf die Karte
für Säuglinge bezogen werden kann , dagegen nicht
auf irgendeine andere Kieiderkarte , auch wenn dafür
die entsprechenden Punkte vorhanden wären . Auch
die Karte für werdende Mütter kann nicht für den
Bezug von Windelmull benutzt werden.

Kinderabschnitte A-D
Bezug von Getreide - und Reisnährmitteln

Die zum Bezüge von Kinder -Getreide - und Kinder-
Reisnährmitteln berechtigenden Brotabschnitt A bis
D befinden sich jetzt an den Grundkarten Klst
(Kleinstkinder ) und TSV-Klst (Teilselbstversorger-
Kleinstkinder ). Die Abschnitte unterscheiden sich
wie bisher von den übrigen Brotabschnitten dadurch,
daß sie rechts und links von den Buchstaben A bis D
einen schwarzen Strichaufdruck aufweisen . Diese
Unterscheidung ist wesentlich , da hierdurch auch bei
abgetrennten Abschnitten festgestellt werden kann,
daß sie von Grundkarten für Kinder bis zu drei
Jahren stammen . Wegen der Abrechnung des Einzel¬
handels mit dem Ernährungsamt ist diese Regelung
notwendig.

Dagegen können sich Schwierigkeiten ergeben,
wenn die Abgabe von Kinder -Getreide - und Kinder-
Reisnährmitteln an Kinder bis zu 18 Monaten er¬
folgen soll , da man ja dem abgetrennten Abschnitt

G
Sie war eine vorbildliche, deutsche Frau

°ethes Mutter „Frau Aja“ — Ihr Wesen: Frohnatur und feste Nutzung der Gegenwart
a®the sagt , daß er „die Frohnatur , die Lust zum

Vieren “ von seiner Mutter geerbt hätte . Diese
fya,,‘e umschließen das Wesen der Frau Rat . Das,
,,fr 8le  vor Tausenden auszeichnete , hat er treffend

bnat ur “ genannt . Es ist zugleich ein Doppel-
üas ganze Sein dieser vorbildlichen Frau war

fljj 8’nn und 'Natürlichkeit . Die innere Fröhlichkeit,
Su, Glücksgefühl , das sie erfüllte , strahlte auf alle
4̂ ' mit ihr in Berührung kamen . Ueber Unab-
iiberu«c«es  zu klagen , war nicht ihre Art , sie hat
len “au pt niemals geklagt , nie von schweren Pflich-
t“flj ernster Pflichterfüllung gesprochen , ihre

* zu er fülen , war für sie etwas Selbstverständ-
Ijjj s’ Glück spenden war ihr der Inbegriff aller
lic(le tlSWeisheit . Ihre originellen , in unnachahm-

J« Stil geschriebenen Briefe sind ein köstliches
ber °u her deutschen Literatur , sie sprechen alle
ihre °n Freude , inniger Dankbarkeit gegen Gott und
7«̂ L'eben . „Ich habe “, schreibt sie , „die Gnade

« , daß noch keine Menschenseele mißver-
mir weggegangen ist , weß Alters . Standes

Me,, Geschlechts sie auch gewesen ist . Ich habe die
c“en sehr lieb , gelte ohne Prätension durch ' die
°eni°ralisiere niemand , suche immer die gute

der (j. JUsz uspähen und überlasse die schlimme Dem,
S*®ht a Menschen schuf , und der es am besten ver-
kfjy «!e Ecken abzuschleifen “. In einem anderen
Zitier” eißt es: „Ha in der ganzen Natur nichts an

ri ^te «e bleibt , sondern sich im ewigen Kreis¬
er wie kann ich da eine Ausnahme machen?*®t, „ sich grämen, daß nicht immer Vollmond

nt daß die Sonne im  Oktober nicht so warm
“fay,,, wie im Juli ! Nur das Gegenwärtige gut ge-
seia Vünd  gar nicht daran gedacht , daß es anders
}̂ ®lt °nn *9. so kommt man am besten durch die
**gt ’ .Vnd das Durchkommen ist doch , alles über-

Ie  Hauptsache . Vor der Zeit sich grämen oder
*,a Uenr2agen ’ war nie 1Jleine  Sache . Auf Gott ver-

' den gegenwärtigen Augenblick nutzen , den
dicht verlieren , sein eigenes wertes Selbst vor

Krankheit bewahren , dabei will ich bleiben .“ — Ein
andermal heißt es in einem Brief : „Sein Gutes und
Nichtgutes kennen , ist der einzige Weg. edel , groß
und der Menschheit nützlich zu werden . Ein Mensch,
der seine Fehler nicht weiß oder wissen will , wird
eitel , in der Folge unausstehlich , voll von Prätensio¬
nen , intolerant , niemand mag ihn leiden , und wenn
er das größte Genie wäre ; — ich weiß davon auf¬
fallende Exempel . Aber das Gute , das wir haben,
müssen wir auch wissen ; das ist ebenso nötig , ebenso
nützlich ; ein Mensch , der nicht weiß , was er gilt , der
nicht seine Kraft kennt , folglich keinen Glauben an
sich hat , ist ein Tropf , der keinen festen Schritt hat,
sondern ewig am Gängelbande geht und in saeculum
saeculorum Kind bleibt .“

Das „Fabulieren “, das von der Mutter auf den
Sohn als angeborenes Talent überging , kam in der
Kunst des Märchenerzählens zum Ausdruck . Ihr ver¬
dankt die Frau Rat den Beinamen „Mutter Aja “, der
aus dem Märchen von den vier Haimonskindern
hergenommen und ihr zuerst von den Gebrüdern
Stolberg beigelegt wurde . Die Arnim sagte von ihr,
so wie Goethes Mutter erzähle kein Mensch und auch
Klinger , der Dichter von „Sturm und Drang “, spricht
davon , daß er an vielen Abenden ihren fesselnden
und anmutigen Darstellungen gelauscht habe . Sie
selbst hatte ihre Freude daran , wi ^ gern ihr „Hät-
sehelhans " ihre Märchen hörte : „Da saß er “; erzählte
sie , „und da verschlang er mich bald mit seinen
großen Augen , und wenn das Schicksal irgend eines
Lieblings nicht recht nach seinem Willen ging , da
sah ich , wie die Zornader an der Stirn schwoll , und
wie er die Tränen verbiß . Manchmal griff er ein und
sagte , noch ehe ich eine Wendung genommen hatte:
„Nicht wahr , Mutter , die Prinzessin heiratet nicht
den Schneider , und wenn er auch den Riesen tot¬
schlägt .“ Machte ich nun Halt und verschob die Ka¬
tastrophe auf den nächsten Abend , so konnte ich
sicher sein , daß er bis dahin alles zurechtgerückt
hatte , und so ward meine Einbildungskraft , wo sie

nicht ansieht , ob das Kleinstkind bis zu 18 Monate
oder darüber hinaus bis zu drei Jahre alt ist . Es be¬
stehen daher keine Bedenken , daß der Einzelhändler,
wenn die Verbraucher auf die erwähnten Brot¬
abschnitte A bik D Kinder -Getreide - oder Kinder-
Reisnährmittel zu beziehen Wünschen , die Abgabe
dieser Ware davon abhängig macht , daß sich die Ab¬
schnitte noch am Stammabschnitt befinden . Eine
Notwendigkeit , die Abschnitte A bis D der Grund¬
karte für Kleinstkinder d'em Einzelhändler lose vor¬
zulegen , besteht im übrigen auch gar nicht , da diese
Abschnitte sowohl auf der Grundkarte Klst als auch
auf der Grundkarte TSV-Klst so angebracht sind,
daß sie auch bei Abtrennung der übrigen Abschnitte
dieser Karte den Zusammenhang mit dem Stamm¬
abschnitt nicht verlieren.

Der Einzelhändler ist ferner berechtigt , falls bei
ihm Bedenken irgendwelcher Art auftreten , daß die
Spalte „geboren am . . . .“ unrichtig ausgefüllt ist,
die Vorlage eines amtlichen Beleges über das Lebens¬
alter zu verlangen.

.Fleischumtausch für Vegetarier
In der 68. Zuteilungsperiode können Vegetarier,

soweit sie regelmäßig den Fleischumtausch vor¬
genommen haben , wie bisher den Abschnitt A der
Grundkarte für Normalverbraucher und Jugendliche
in Reise - und Gaststättenmarken über Butter Um¬
tauschen . Abschnitt B dieser Karten darf für Vege¬
tarier in 120 Gramm Nährmittel , 62,5 Gramm Butter
und 62,5 Gramm Quark umgetauscht werden . Bei
ungerader Personenzahl kann zur Verwaltungsverein¬
fachung für die Spitzenmenge von 62,5 Gramm Quark
eine Käsemarke zu 30 Gramm gegeben werden.

Darum ¥olkssturm!
„England kann diesen Krieg nur gewinnen , in¬

dem es Deutsche tötet . Man kann sie am besten dort
töten , wo sie in den . dicksten Haufen sitzen .“

Der britische Gewerkschaftsführer Gibson
in einer Rede in Reeds , 29. September 1941

nicht mehr zureichte , durch die seine ersetzt . Wenn
ich dann am nächsten Abende die Sehicksalsfäden
nach seiner Angabe weiterlenkte und sagte : Du
hast ’s geraten , so ist ’s gekommen ! da war Wolfgang
Feuer und Flamme , und man konnte sein Herzchen
unter der Halskrause schlagen sehen .“

Wie der ruhige Gleichmut und das heitere Tem¬
perament ihr über Leid und Gefahr und die Bitter¬
keiten des Lebens , die auch ihr nicht erspart blieben,
hinweghalfen , so ertrug sie damit auch die Be¬
schwerden des Alters , die sich bei der Siebzigjähri¬
gen immer fühlbarer einstellten . „Gott Loh ", sagte sie
zu einer Freundin , die sich nach ihrem Befinderl er¬
kundigte, , „nun bin ich wieder mit mir zufrieden und
kann mich auf einige Woehen hinaus leiden . Zeither
bin ich unleidlich gewesen und habe mich gegen den
lieben Gott gewehrt wie ein klein Kind , das nimmer
weiß , was an der Zeit ist . Gestern aber könnt ’ ich es
nicht länger mit mir ansehen : da hab ’ ich mich selbst
recht ausgescholten und zu mir gesagt : Fi , schäme
dich , alte Rätin Hast gute Tage genug gehabt in
der Welt und den Wolfgang dazu , mußt , wenn die
bösen kommen , nun auch fürlieb nehmen und kein
so übel Gesicht machen ! Was soll das mit dir vor¬
stellen , daß du so ungeduldig und garstig bist , wenn
der liebe Gott dir ein Kreuz auflegt ? Willst du denn
immer auf Rosen gehen , und bist übers Ziel , bist
über siebenzig Jahre hinaus ! Beharrens , äo hab ich zu
mir selbst gesagt , und gleich ist ein Nachlaß gekom¬
men und ist besser geworden , weil ich nicht mehr so
garstig war .“

Mit Herzensheiterkeit sah sie dem Tode getrost
entgegen . Wie Goethe seinem Freunde Zelter mit¬
teilte , ordnete sie ihr Leichenbegängnis bis aufs
kleinste genau an , mit einem Scherzwort auf den
Lippen sah die Siebenundsiebzigjährige dem Tode
ins Auge , auf eine Einladung , die ihr in den letzten
Lebenstagen zuging , gab sie den Bescheid : „Pie
Frau Rat läßt für die Einladung schönstens danken,
aber sie hat keine Zeit , sie muß alleweil,sterben .“

Musik im Rundfunk
Unsterblich wie der Wechsel der Jahreszeiten ist auch

Haydns gleichnamiges Oratorium . Der van Swieten ’sphe
Text ist zwar kein literarisches Wertprodukt und doch

General der Infanterie Mieth ^

Aufn. : WZ. (Archiv)
Bei den schweren Kämpfen im Osten fiel Eichen¬

laubträger General der Infanterie Mieth . Der her¬
vorragende Offizier war von 1938 an bis zum Aus¬
bruch des Krieges Chef des Generalstabes beim
Generalkommando XII . A. K., Wiesbaden.

*
Am 4. Juni 1888 wurde General Mieth als Sohn

eines Majors a. D. in Eberswalde bei Berlin ge¬
boren . Er gehörte seit 1906 ununterbrochen dem
deutschen Heer an . 1906 trat er in das Pommersche
Jäger .-Batl . Nr . 2 ein , war 1922 Hauptmann und
Kompaniechef im Jäger -Batl . J , R. 4 und wurde
1928 zum Major befördert . Generalstabsstellungen,
u. a. im Reichswehrministerium und an der Kriegs¬
akademie schlossen sich an . 1936 als Oberst und
Kommandeur des J . R. 27 in Rostock lebend , von wo
aus er 1938 zum Chef des Generalstabes im General¬
kommando XII A. K. Wiesbaden im Range eines
Generalmajors berufen wurde.

Bei Kriegsausbruch als Generalleutnant und Chef
des Generalstabes einer Armee war Friedrich Mieth
noch mit dem Amte eines Oberquantiermeisters be¬
traut . 1940 war er Mitglied der deutschen Waffen¬
stillstandskommission in Wiesbaden und bei Beginn
des Feldzuges gegen Rußland Divisionskommandeur.
Damals erfolgte die Verleihung des Deutschen Kreu¬
zes in Gold . 1943 wurde er zum General der Infan¬
terie befördert und zum Kommandierenden General
eines Armeekorps , das er bis zuletzt geführt hat , er¬
nannt . Im November 1943 erhielt der vorbildliche
Soldat für hervorragende Leistungen bei den Ab¬
setzbewegungen vom Mius bis zum Dnjepr das
Ritterkreuz . Vier Monate später , am 1. März 1944,
verlieh ihm der Führer das Eichenlaub als 409. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht . Bei den monate¬
langen Kämpfen ^ im Brückenkopf Nikopol und den
darauffolgenden Absetzbewegungen hatte er sich
unter höchstem persönlichem Einsatz in besonders
hohem Maße bewährt . Sein Tod war die Erfüllung
eines großen Soldatenlebens für Führer , Volk und
Vaterland . *

Vereinigung von Landkrankenkassen
Wirtschaftlichkeit wird dadurch erhöht

Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen
mit dem Reichernährungsminister Bestimungen über
•die Vereinigung von Landkrankenkassen erlassen,
die im Reichsanzeiger vom 24. Oktober veröffentlicht
worden sind . Bestehen in dem Bzirk eins Oberver¬
sicherungsamtes mehrere Landkrankenkassen , so
können sie , abweichend von den Vorschriften der
Reichsversicherungsordnung , nach den neuen Bestim¬
mungen von Amts wegen oder auf Antrag njiteinan-
der vereinigt werden , wenn dadurch die Wirtschaft¬
lichkeit erhöht wird oder die Vereinigung aus ande¬
ren Gründen zweckmäßig ist . Statt der Vereinigung
können auch Teile ausgeschieden und einer anderen
Landkrankenkasse zugeordnet werden . Ueber die
Vereinigung beschließt endgültig der Vorsitzende des
Oberversicherungsamtes , in dessen Bezirk die Kassen
ihren Sitz haben . Er ist insoweit an Weisungen des
Reichsarbeitsministers gebunden.

Wann müssen wir verdunkeln:
30. Oktober von 17.37 bis 6.23 Uhr

enthält er ln seiner Art eine Fülle musikalischer Mög¬
lichkeiten , daß wir ihm eines der schönsten und
wechselvollsten Haydn ’schen Werke verdanken . Hier
ist Natürlichkeit bis zur Volkstümlichkeit (,,Spinner¬
lied “) mit rokokohafter Schäferlyrik , ländlich Idyllisches
mit erhabenem Pathos (Schlußvision ) vereint und somit
wirklich zur „ Unsterblichen Musik deutscher Meister“
geworden.

In zwei Standardwerken Regers wetteiferten die Ber¬
liner und Münchner Philharmoniker . Dort die ursprüng¬
lich für zwei Klaviere , später unter Streichung von vier
Variationen für Orchester bearbeiteten Beethoven -Vari¬
ationen op . 86, in welchen die 11. der Bagatellen op . 119,
ein , ,sanft -wehmütiges , sonnig -verträumtes G<*bilde “ , in
wunderbarer Vielgestaltigkeit und Phantasiefülle bis zur
feingliedrigen und doch zur Krönung geführten Fuge
über sich selbst hinausgehoben wird . Hier die Mozart-
Variationen op . 132, mit Recht als „Regers anmutigstes
und freudigstes Werk “ angesprochen . Ein sympho¬
nisches Gedicht „ Viola “ nach Shakespeares „ Was Ihr
wollt “ von dem Münchner Musikwissenschaftler Sand¬
berger ist ganz in der ihm eigenen klangschwelgenden
Romantik verhaftet und rettet sich stets im rechten
Moment mit leidenschaftlichem Schwung vor zuviel
Süße . Eine g-moll -Serenade für Streichorchester von
Reinecke ist ein harmonisch feingetöntes und rhyth¬
misch graziöses Stück , das im fünften Satz auf das An¬
fangsthema zurückgreift und dadurch ein buntes Bilder¬
buch vor dem Hörer formal schließt . — In der Sende¬
reihe „Das deutsche Singspiel “ hatte man mit Glucks
lustigem Türkenstück „ Der betrogene Kadi “ (Wien)
einen guten Griff getan . Im Genre der weitaus be¬
kannteren „ Pilger von Mekka “ und deren Vorläuferin
„Die Sklavin aus List “ gehalten , leinte man auch dieses,
seinerzeit lang verlorengeglaubte Opus mit Freuden
kennen und schätzen . Besonders interessant ist dabei:
Das in Trillern und Fiorituren glitzernde Zank -Duett
Kadi -Fatime ist das Gleiche wie das Duett Agamemnon-
Achilleus in dem Drama (!) „ Iphigenie in Aulis “ . Ein
wohlgelungenes Experiment auf die Vieldeutigkeit der
Musik ! — „Meisterwerke deutscher Kammermusik “ :
Eines der vollendetsten Werke von Brahms , das ganz in
südlicher Sonne leuchtende G-dur -Quintett op . 111
(Fehse -Quartett mit Steiner ). Sinnlicher Wohllaut und
lichte Schönheit in Werk und Wiedergabe ! Ein frisches,
unkompliziertes Stück lernte man in des Böhmen Anton
Rosetti (eigentlich Rößler , 1746—1792) Blascr -Quinteit
D-dur kennen und die ganze satte Pracht der
böhmischen Wälder legte Dvorak in seine ..Waldesruhs"
für Cello und Klavier (von Beckerath -Stadelmann ).

Grete Schütae
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An der Zahnradiräsbank Rilterfaünde in aller Zeit
Ihre Blütezeit war im 14. und 15. Jahrhundert

PK.-Aufn. Kriegsber . Andres (All.)
Von morgens bis abends steht Fräser L. an der Ma¬
schine . Wie im Weltkrieg schon , so arbeitet er auch
jetzt wieder mit ganzer Kraft , um der Front die
Waffen zu schmieden , deren sie für diesen Freiheits¬

kampf bedarf.

,1 WW KREIS UNTERTAUNUS
) Lj It ' ■ ' Dienststelle ßed Sei
$CtiSLüt *9 ßiunnensrtehe 53 Rut 398 und 488

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Die Gaufilmstelle zeigt in den nachstehenden Orten,
20 Uhr , den Film : „ Hundstage “ . (Jugendverbot .) 16 Uhr
finden in den genannten Orten Jugendfilmstunden mit
den Kulturfilmen : „Netz aus Seide “ und „ Hilfskreuzer
auf allen Meeren “ statt.

Donnerstag , 2. Nov . Esch . — Freitag , 3. Nov . Berm¬
bach . — Sonnabend , 4. Nov . Heftrich . — Sonntag , 5. Nov.
Kröftel . — Montag , 6. Nov . Wörsdorf . — Dienstag , 7. Nov.
Wallrabenstein . — Mittwoch , 8. Nov . Bechtheim . — Frei¬
tag , 10. Nov . Beuerbach . — Sonnabend , 11. Nov . Kettern¬
schwalbach . — Sonntag , 12. Nov . Panrod . — Montag,
13. Nov . Strinz -Trinitatis . — Dienstag , 14. Nov . Henne¬
thal . Mittwoch , 15. Nov . Hohenstein . — Donnerstag,
16. Nov . Breithardt . — Freitag , 17. Nov . Steckenroth . —
Sonnabend , 13. Nov . Hahn . — Sonntag , 19. Nov . Seitzen¬
hahn . — Montag , 20. Nov . Bleidenstadt . — Dienstag,
21. Nov . Neuhof . — Mittwoch , 22. ,Nov . ' Orlen . — Don¬
nerstag , 23. Nov . Oberlibbach . — Freitag , 24. Nov . Engen¬
hahn . — Sonnabend , 25. Nov . Niederseelbach.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 16 —17 Uhr : Opernkonzert . —

20 .15—21 Uhr : Violinabend mit Gerhard Taschner . —
21—22 Uhr : Hugo Wolf , ein Bild seines Lebens von
Joachim von Delbrück.

* Lange Zeit gehörte die Stadt Nidda zur Graf¬
schaft Ziegenhain . Unter deren Grafen wird in alten
Akten viel ein Gottfried VI. im Zusammenhang mit
der Geschichte des Niddaer Landes genannt . So hat
er 1353 H e r .c henhain  in eine Stadt verwandelt.
1359 versetzte er dem Wiegand von Buches
(Büches ) für 160 Pfund Heller seinen Vogtweizen zu
Berstadt . 1362 kaufte er den Edelknechten Peter,
Hermann und Heinrich von Olffe (Ulfa ) ein Gut zu
Habirtshausen (später ausgegangen ) bei Nyede (Nidda)
ab usw . Dieser Gottfried wird aber auch als Haupt¬
mann des sog . Sternerbundes aufgeführt , eines
Bundes vorwiegend hessischer Ritter.

1362 entstand in der Wetterau der erste Ritter¬
bund . 1367 wird in Schwaben die Gesellschaft der
Schlägeler und in Oberschwaben die Gesellschaft
mit dem Schwerte und der Krone aufgeführt . In
Hessen und den benachbarten Ländern trat 1371 die
vorerwähnte Gesellschaft vom Sterne (Sternerbund)
und 1375 die Gesellschaft von der alten Minne auf
und in Oberhessen die Gesellschaft vom Home , in
Wiesbaden  der Löwenbund . Auch im 15. Jahr¬
hundert entstanden noch zahlreiche Bünde dieser
Art , wie beispielsweise 1410 in den mainzischen Lan¬
den die Luchse . Ihre Blütezeit fällt in das 14. und 15.
Jahrhundert , in die Zeit des Faustrechts also . Aus
dieser Zeit wissen w*r auch von Städtebünden . Diese
Bünde hatten ursprünglich alle den einen Zweck,
der Erhaltung des Friedens und des Rechts zu
dienen , zumal eine starke Zentralgewalt fehlte . Wohl
hatten deutsche Kaiser Gesetze , die den „Land¬
frieden “ betrafen , erlassen , wie schon Heinrich IV.
1103, Friedrich Barbarossa 1187 zu Nürnberg , OUo
IV. zu Frankfurt 1208, Friedrich II . 1235 zu Mainz
u. a. Der Erfolg war gering . 1495 wurde durch
Maximilian I. auf der Reichsversammlung zu Worms
am 7. August eine Urkunde unterzeichnet , die den
sog . ewigen Landfrieden  verkündete und
zur Schlichtung aller Fehden ein Reichskammer¬
gericht einsetzte.

Aber noch 1515 sagt Franz von Sickingen der
Stadt Worms Fehde an und überfiel ,,1515 in der
Fasten “ 38 Kaufleute von Worms , die nach Frank¬
furt zur Messe wollten , belagerte später Worms , 1517
überfiel er bei Weisenau einen Warenzug , der Güter
aus Augsburg , Nürnberg , Ulm usw . zur Frankfurter
Messe bringen wollte und 1518 setzte er bei Worms
über den Rhein und sagte sogar dem Landgrafen

Philipp von Hessen Fehde an . Die Bergstraße und
das Gerauer Land wurden schwer heimgesucht,
Arheilgen gebrandschatzt und Darmstadt belagert.
Philipp der Großmütige mußte sich den Frieden für
35000 Gulden erkaufen . Wohl belegte der Kaiser den
Friedensbrecher mit der „Acht und Aberacht “ ater
er besaß nicht die Macht , gegen ihn vorzugehen.
Daher bildeten sich Bünde besonders der Städte und
später der Ritter , die dem Selbstschutz dienten . All¬
mählich wurden sie mehr und mehr reine Interessen¬
verbände . Dadurch traten sich bald Landesfürsten,
Adel und Städte schroffer gegenüber , so daß es bei¬
spielsweise zu den vorerwähnten durch Sickingen
verursachten Ereignissen kommen konnte.

So richtete sich auch der Sternerbund gegen das
seine Stellung mehr und mehr festigende Landes¬
fürstentum , und zwar , gegen den Landgrafen Her¬
mann . Jede Vereinigung trug ein bestimmtes Ab¬
zeichen , nach dem sie meist genannt wurde . Die
Sterner trugen einen Stern als Abzeichen , der aus
dem Wappen der Grafen von Ziegenhain entlehnt
war . Etwa 2000 Ritter , Freiherrn und Grafen aus
Hessen , Westfalen . Buchonien und Franken gehörten
ihm an . Aus unserer engeren Heimat die Grafen von
Isenburg -Büdingen , Friedrich von Lißberg , Philipp
von Falkenstein und Herr von Butzbach und Mün¬
zenberg . Auf der Seite des Landgrafen standen nur
wenige ihm verwandte und befreundete Herren , da¬
für aber fast alle größeren Städte , soweit sie nicht
wie beispielsweise Nidda seinen Gegnern zu Lehen
gegeben waren . Die Städte waren dem Adel , unter
dessen Gewalttätigkeit sie oft zu leiden hatten , feind¬
lich gesinnt . Bei diesen Kämpfen des Landgrafen
gegen den Sternerbund hatten besonders Hersfeld,
Frankenberg , Hadamar und Wetzlar sehr zu leiden.
Auf Einzelheiten kann hier nicht eingegangen wer¬
den . Der Landgraf setzte sich allmählich gegen den
Bund durch , obwohl er oft in große Bedrängnis kam.
Schließlich zerfiel der Bund . All diese Bünde hatten
eine feste Ordnung . An der Spitze stand ein Haupt¬
mann , oft auch mehrere . Jährlich einmal kamen die
Mitglieder zusammen in dem sogenannten Kapitel.
* Diese Bünde dienten also ursprünglich einem

guten Zwecke , wandelten sich aber zu Interessenver¬
bänden und zuletzt waren sie schließlich nur noch
reine Turniergesellschaften , um dann mit dem Auf¬
hören der Turniere ganz zu erlöschen

Mayer

Bettwäsche im Kötel
Dauergäste , Umquartierte , Bombengeschädigte

Die Beherbergungsbetriebe erhalten von den Wi^

Schaftsämtern keine Bettwäsche mehr . Nur ein
von ihnen , der als versorgungswichtiger Passan e
betrieb gilt , kann unter bestimmten Voraussetzung
über die Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewer ^
Bettwäsche bekommen . Schon daraus ergibt sich
Notwendigkeit , daß die Hotels und sonstigen Lehe
bergungsunternehmen eine Art Kriegsregelung
die Bettwäsche einführen , die sich aus dem gleich^
Grunde auch auf die übrige Gebrauchswäsche •
den genannten Unternehmungen erstrecken 111
Hier ergeben sich gewisse Folgerungen auch für
Gäste . Aus einer Verlautbarung der ReichsgmpP^
Fremdenverkehr geht in diesem Zusammenhang ke‘
vor , daß die Beherbergungsbetriebe mit - Zustimr ^u
ihrer jeweiligen Bezirksgrunpe , die vorher einz

RktPholen ist , ihre Dauergäste zum Mitbringen der
Wäsche auf fordern können . Auch allgemein werde
neuerdings die Gäste darauf hingewiesen , daß
wünschenswert sei , wenn sie die Bettwäsche
bringen . Sie haben dann vielfach mehr Aussicht a
Unterkommen . Der Beherbergungsbetrieb ist v
pflichtet , bei mitgebrachter Bettwäsche den 1
preis um 10 vH . zu senken.

Bei der Unterbringung Umquartierter ist el ‘g
Empfehlung der NSV . von Bedeutung , wonach dis
Volksgenosen eigene Bettwäsche mitbringen solle J
Handelt es sich um die Quartiergabe für Aus£ê
bombte , dann wird in Verbindung mit der NSV. un
den zuständigen Wirtschaftsämtern nach Losung
gesucht . Sofern Bombengeschädigte lediglich
einige Tage in Rasanten betrieben untergebracht
den , muß der Betrieb die Bettwäsche stellen.

Ausgemerzt — — —

Dringender Rat!
Anschrift in jedes Reisegepäck

Immer wieder wird gegen die Vorschriften ver¬
stoßen , daß der Aufgeber von Gepäck oder Expreß¬
gut in die Stücke obenauf einen Z.ettel mit seiner
Anschrift (Name , Wohnort , Wohnung , möglichst auch
Aufgabe - und Zielbahnhof ) einzulegen hat . Nur zu
leicht löst sich die von der Bahn angebrachte Be-
klebung und die Außenanschrift des Aufgebers oder
wird unleserlich . Vor allem bei Kisten und Ballen
kommt das sehr oft vor . Die Folgen sind für den
Aufgeber bisweilen geradezu verhängnisvoll : Gegen¬
stände , die zur Zeit überhaupt nicht wieder zu be¬
schaffen sind und dringend gebraucht werden , wie
Kleidungs - und Wäschestücke , Federbetten usw.
können erst nach monatelangen Ermittlungen , dem

Eigentümer zugestellt werden , unter Umständen gar
nicht mehr . Auch wenn die Stücke und der Inhalt
genau beschrieben werden , ist es sehr schwer , sie
wieder aufzufinden , so sehr sich die Eisenbahn auch
darum bemüht , besonders wenn sie auf einem weit¬
entfernten Bahnhof überzählig vorgefunden werden.

Deshalb der dringende Rat für jeden Auftrag¬
geber : die Innenanschrift nicht vergessen ! Erinnert
sich der Auftraggeber erst bei der Aufgabe daran , mag
er die verschlossenen oder verschnürten Stücke auf dem
Bahnhof noch einmal öffnen und die Anschrift hin¬
einlegen ! Die kleine Mühe , die dafür aufgewendete
Viertelstunde lohnt sich allemal!

Am dringendsten ist die Mahnung für die , die
wertvolle (feile ihrer Nahe in weniger fliegergefähr¬
dete Orte verlagern oder nach Fliegerangriffen das,
was sie gerettet haben , aufgeben.

Schieberehepaar zum Tode verurteilt
au!Das Ehepaar Hubert und Martha Kiemen!

Berlin betrieb seit 1942 bis Ende 1943 einen u
reichen Schleichhandel mit Mangelwaren ve
schiedenster Art . Kl . war in den letzten J abr  j
seiner Berufsarbeit nur selten nachgegangen b
trieb sich in Gastwirtschaften herum , wo er die b
kanntschaft von gleichen Gesinnungslumpen suc» 1
die verknappte Ware verschoben.

Seine Frau , der wegen Unzuverlässigkeit die Au
Übung ihres früheren Gewerbes als Heilpraktiker'
verboten worden war , suchte sich die Abnehmer a
den Kreisen ihrer ehemaligen Patienten , von äen
sie nach wie vor einen großen Zulauf hatte . öe>
unternahmen ständig Schieberfahrten nach su1 j
deutschland , wobei sie stets 1. Klasse fuhren u
entsprechend großspurig auftraten . -

Das Sondergericht Berlin verurteilte die bei“
gewissenlosen Schieber , die sich in ganz erheblie' 1
Umfang am Kriege bereichert hatten , zum
Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Kochst du deinen Kaffee richtig ? Die Kaffee-
satz -Mischungen , die jetzt in den Handel koww ^
sind außerordentlich ergiebig . Es genügt tat sa
lieh , wenn man davon auf 1 Liter Wasser 2 e
strichene Teelöffel — 8 Gramm nimmt . Man
die Mischung mit dem kalten Wasser an und iklh ^
einmal gut durchkochen . Man wird feststellen,
das gewonnene Getränk durchaus kräftig und
genehm schmeckt und daß es Verschwendung wäre,

jgfßfl
mehr zu verbrauchen . Es gibt noch Packungen , u ^
Zubereitungsvorschrift auf 12 Gramm je Liter *aUept
wenn man aber nach dem hier angegebenen
verfährt , dann genügen auch bei diesen
Ersatz -Mischungen 8 Gramm vollauf.

|4i Rir Führer und Voik
W gaben ihr Leben

Erwin Harder, Gefr . Inhaber des
Inf.-Sturmabz . in Silber , E. K. 2.
und Verwundetenabz ., im blühen¬
den Alter von 20 Jahren im Osten.
In tiefer Trauer : Karl Harder,
Wiesbaden , Gustav -Adolf -Str . 7

Bert Bohländer , Parteigenosse , ff-
Sturmmann , Kriegsfreiwilliger der
Waffen -^ , Inh. des Panzerkampf¬
abzeichens , im Alter von 18'/r
Jahren in soldatischer Pflicht¬
erfüllung als Melder , am 16. Aug.
1944 im Abwehrkampf im Westen.
In tiefer Trauer : Bezirkszollkom¬
missar H. Bohländer und Frau

vBetty , geb . Scriba , und Geschwi¬
ster , sowie alle Angehörigen.
W.-Biebrich , Horst -Wessel -Str . 34

Erwin Götz, Gbergefr . in einem
schweren Art .-Regt ., Inhaber der
Ostmedaille und KVK. 2. Kl. Vnit
Schwertern , am 15. 10. 1944 im 23.
Lebensjahre bei den schweren
Kämpfen im Osten nach 3V-jähr.
treuer Pflichterfüllung . In tiefer
Trauer : Frau Erna Götz , geb.
Becker , Eltern und alle Anver¬
wandten . W.-Bierstadt , Wilhelm¬
straße 16, Vordergasse 11

Parteigenosse Fritz Henckel ist
nicht am 24. Oktober , sondern
am 24. September 1944 gefallen

Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Fritz Lang, 47 Jahre, Milli Lang,
geb . Matthes , 44 Jahre , Dom
Lang, 17 Jahre. Für die trauern¬
den Schwestern : J. Frohnapfei.
Wiesbaden , z. Z. Steingasse 10,
Straßburg . Beerdigung , 31. Okt .,
14.15 Uhr, Südfriedhof

Georg Sauerborn , Grenadier , Elisa¬
beth Sauerborn , geb . Kraus, Fritz
Schmitz (Pflegekind ), In tiefem
Leid : Familie Franz Sauerborn u.
alle Angehörigen . Z. Z. Wies¬
baden , Luisenstraße 6. Die Bei-
setzung hat bereits stattgefunden

Auguste Lichte, geb . Steitz , im 77.
Lebensjahre . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Heinrich
Lichte , z. Z. Städt . Krankenhaus.
Beerdigung hat staltgefunden

Margarethe Lorey, geb . Wittgen,
geb . 11. 3. 1881. gest . 12. 9. 44
in Darmstadt . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Emilie Fey, geb . Wittgen . Wies¬
baden , ßiücherstraße 14

Käthe Amthor, 55 Jahre. Die tief¬
trauernden Geschwister Und alle
Verwandten . Beerdigung : 31. 10.,
12.15 Uhr, Südfriedhof

Heinrich Hilgers , am 27. Okt. 1944
im Alter von 67 Jahren nach lan
ger schwerer Krankheit . In tiefer
Trauer : Frau Karoline Hilgers,
geb . Christ , u. Töchter , nebst allen
Angehörigen . Wiesbaden , Römer-

Z berg 26. Beerdigung : Dienstag,
S 31. Okt ., 8.15 Uhr, Nordfriedhof.
9 Trauerfeier am gleichen Tage,
I 7 Uhr, Maria -Hilf-Kirche
f Karl Kulicke , 76 Jahre alt , nach

langem Leiden . In tiefem Schmerz:
Amanda Kulicke , Riehlstraße 2, I.
Trauerfeier : Mittwoch , 1. Nov .,
16.30 Uhr, auf dem Südfriedhof

Wilhelm Hepp , am 26. Okt. 1944, im
Alter von 80 Jahren nach langem
schwerem Leiden . In stiller Trauer:
Frau Else Brötz , geb . Hepp , und
alle Verwandten . Wiesbaden , Ruh-
bergstr . 6. Beerdigung : 30. Okt .,

_8 .30 Uhr, Nordfriedhof
| Ludwig Mundschenk , 81 Jahre alt,

nach kurzer Krankheit . Die trau¬
ernden Kinder . Wiesbaden , Rüs-
sel ^heim , 30. Oktober 1944. Die
Beerdigung : Dienstag , 31. Okt .,
15.45 Uhr, Südfriedhof

| Anna Jfiger, geb . Wolf, nach lan¬
ger Krankheit jedoch plötzlich
und unerwartet . In stiller Trauer:
Fritz Jäger und alle Verwandten.
Hellmundstr . 28, III. Auf Wunsch
der Verstorbenen fand die Ein¬
äscherung in aller Stille statt

i Charlotte Bamberger 64 Jahre
alt . Vereinsamt trauern : Mutter
und Schwester . Wiesbaden , Hai-
nerstraße 9 (Bierstadter Höhe ).
Trauerfeier : Dienstag , 31. Okt .,
11.45 Uhr, Südfriedhof

Elise Fenski, geb . Fenski, nach
langem Leiden im 82. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer : Käte und
Magda Fenski , nebst allen An¬
gehörigen . Wiesbaden , Adolfs¬
allee 39 P., Litzmannstadt , den
28. Oktober 1944. Einäscherung
findet in aller Stille statt

| Auguste Schellenberg , nach lan¬gem schwerem Leiden . In tiefem
Schmerz : Paula Schellenberg.
Wiesbaden , Adolfsallee 21, den
23. Okt . 1944. Die Einäscherungfand in der Stille statt

I Karoline Schuld , geb . Steudter , 71
Jahre , nach langem schwerem
Leiden am 28. Oktober 1944. In
tiefer Trauer : Joseph Schuld und
Angehörige . W.-Biebrich , Sack-
nasse 7. Beerdigung : Dienstag,
31. Okt ., 14 Uhr, Biebricher Friedh.

Aelt . Frau zu alt . Dame für 2 Stunden Zimmer , leer , mit Küche od . Küchen - Aelt . Dame übernimmt Pflege Kinder - 'Hausarbeit täal . oesurht Gilt möhl henil )7linn \/nn Koriifetat Cran O« ^ r c u . . - u _i: l _ IHausarbeit täg !. gesucht . Gut möbl . benutzung , ' von berufstät . Frau ge - erzieh n Unterrirht aurh riip kTirho Tausch verk ehr | Filmtheater
_Ma_ns. in Villa steht zur Verfug . 733 sucht . 744 WZ. leer . ger . Zimmer muß gest . w . 6354 Schuhe (38) flacher * Junendfrei ^ u~ ^ rif7IT^ l4^lV.

,BU ? d - aJ!.ems,e ?i ' ? :b?" s,, ®ud -,- - Unterkunft für einige Wochen auf d .; Abs., Öfter,evers - ula .pt? a ., . ' lch  büfe um Voll^ ni«
(auch alter ) für gepfl . Einfam -Haus __ Tiermarkt _ | Land von Ehepaar ges . Frau übern , kragen, Holzschau-; u tc iV 'ijhr Ab Dienstag 1 V? J
am Stadtrand gesucht . 738 WZ. Bullen . 10 Monate alt u FinstollrinH Hausarbeit . 730 WZ. kelpferd , suche n^ on'harHie " *’ verwart - täol . öb .!?' *

Hausgehilfin o
für gepflegt,
nusstr

Monatsfrau ^
»k m 0 eirL Zim[?.er zur  Schwalbach Welche Frau flickt Herrenwäsche und ,ax. Seidenkleid , 42, Film-Palast : „Ein schöner Tag’ •

Meixler flTaunusstraße Naneres Fahrkuh . jung , tragend , zu verkaufen , klopft Strümpfe ? 6368 WZ. sudieDamenfahrrad .j 15 Uhr Tenn*'
i Heinrich Wolf, Ramschied Frau aus Sonnenberg sucht Flick- und Te :. 59®42 Heben - Capitol : „Das Bad auf der
Ferkel zu verkauf . Strack, Bad Schwa !- leichte Näharbeit . 6365 WZ. stel!e 29 J 3',,15' 17J 5 Uhr Ham

I bach , Bahnhofstraße 2 Wer bessert Kleidung u. Wäsche für Umslandshüfthalter, Apollo : „Der Mann von
Dipl.-Landwirt, langj . Erfahrungen, be - Ferkel, schön , zu verkaufen . Maurer berufstät . ält . Herrn aus ? 758 WZ. i suche mod. Küchen- spricht * 13, 15 17.15 i

herrscht russ . Sprache , sucht pass . W.-Erbenheim , Werner -Mölders -Str . 54 Wer schneidet 1 Ztr . Kraut ein oder waa9e- 341 wz - uhrA ^ ni  ■
Beschäftigung . 756 WZ. Schöne Läufer zu verkauf W Krieaeri verleiht Hobel ? 2788 WZ. Uvfgiitdien , Kind- u '. , .5* r! . v6r-

Slellengesuche
„Liebe , Leidenschaf 1

rnä"
Uhr

Rad®*1

Schuhe «Vui 'bV Union -Thealer : „Der kleine
’ ■ST kehr “ . 13.30, 15, 17.15 Uhr

Gf®nzV
Schöne Läufer zu verkauf . W. Krieger, verleiht Hobel ? 2788 WZ.

Herr, 62 Jahre, im Hotelfach u. Behör- Born üb. Bad Schwalbach Dame hilft beim Einpacken u. Um
denbüro tätig gew ., s . Beschäft . 6391 Milchziege , jung , gut , geg . Schlacht - ziehen . 734 WZ. _

Kontoristin, perf . in Steno u. Schreib - ziege zu tausch . Martin Reitz, Ober- Für guten Flügel od . Klavier wird J 3,’L hohl ' Park-Lichtspiele Wsb]-Biebrich: ''jjg:
maschine ), sucht für halbe Tage Be- walluf i. Rhg., Marktstr . 17 beste Unterbringungsmöglichkeit am 42 ' ? uche  nunnwho " 17 Uhr Ab D,e

N®1'

. .. ... ' ' . . . .— . =?•' — ... ... . . . .. . —- - ...v .- .M,s,«,.3„ „va nv,iinoii um - ,_ i . , , ,gungsehe ' . 17 Uhr. Ab
schaftigung zum 1. Nov. od . sp . 63764 jg . Hühner , 44er Br., geg . 2 ja . Gänse Stadtrand geboten gegen geringe . J w mf --Dein Leben gehört mir"

Chem.-techn . Assistentin sucht neuen od . Schlachthasen zu tausch . Emmel- Benutzung . Telefon 21098 od.woiistoftmantel. gtzmer-Lichtsplele Wiesbad .*D° ,s
Wirkungskreis . 6358 WZ. heinz , W.-Freudenberg , Fliederweg 14 Klavier zu vermieten nach Stadtrand a^ a""- ^ je Feuerzangenbowle ' ' * .. .xtsi"*

Sprechstunden - o . Bürohilfe für halbe 1 Paar brün. Kröpfer A R. 43, zu verk. _oder  weiter . 6383 WZ. ' , . Drei-Kronen-Lichtspiele W.-ScM
Tage von jung . geb . Frau gesucht , od . g . schlachtreife Hasen o . Henne Klavier zu verm . (Stadtrand ). 6356 WZ. ' V ha, r.s, rT ,-Eine Frau für drei ^ gs
Selbständigkeit u. erf . Kenntnisse abzugeb . Reidelbach , Klopstockstr . 7,Klavler , neu zu vermieten 726 WZ <1 V -hiilV Kronen -Lichtspiele Bad Schw
vorhanden . 754 WZ. Verloren — EnHIeaen - neuwertig , in nur gute 2409 w ? * -

- ' u nvder mrÎ ehn.S,6a382r wdZ ^  _ "nmofai ljen ^ ^Geld , Wer hackt Holz in der Parkstraße ? schuhe Gr. 38-38' - Kleines Wohnhaus mit Garte * fjclv
28520 od . Rollschuhe. Zu- Grundstück , wo Behelfsheim ^ \V^

igt Hausgarten für den Win- Schriften 2401 WZ. tet werden kann, gesuc ht-
ter in Ordnung ? Dambachtal 16. - \- -- -- -- - .

_ Städtische Nachrichten
Der Familienunterhalt für den Monat NovemPf^ dj®

Wirtschafterin, unabhängig sucht
■V Ge .dbö,se br „ mit ReißverschlTT

39 West ., schlicht , einfach, , 2 Schlüssel , 1 Brillantring . etw . Um,, — ■ -
mit sehr gut pflegerischen Kenntn . Freitag nachm , v. Martin - Augusta - ! Telefon 28
«\ rh*nSL.iL - - hUT^ 3Ch '. ErÜ hrU !!9;' . Ma,nzer  Sfr . verloren . Gu'te Belohn ! Wer bring»

P°J >Zr! 'ü l1aushalt  Näheres Telefon 23492 ter in Orc
in groß “ Unternehme ^ WiVsb̂ dens G,eldbö, *° . ,ot . mit hoh em Inhalt , ver Wer bringt 6 Zentner Kartoffeln von
oder Umgebung (ohne Steno und Gu,e Belohn - 9 lbt  Fundbüro ! Balduinstein/Lahn nach Wiesbaden
Schreibmasch .), auch Lazarett . 6366" X 'Tn ' sS " J ^  Meyr . r Wlesb ., Herderstraße 13 miT Au™ . d .T Uebe 'rweisungeTauf BankW «*«' »' !

Frau, Mitte 30, firm in allen Zweigen ! Straße 18 bi . 14 EÜ n im bisherigen Umfange weiter siattfinden , vrirö
des Gaststättengewerbes , sucht ver - Lf . „ 'n 1̂ ' ' " verloren , ßutrbach (Oberhessen )? 6373 WZ. ausgezahlt , und zwar für den Stadtbezirk Wies ba°oe 1?;
antwortungsv . Post , auch in Kantine YoKkstraßel " 9 b 9 b ' Sle 9 ler , Wer bringt von Obertiefenbach bei durch die Kasse im Verwaltungsgebäude , Lehrst :r^
od . Gemeinschaftsverpflegung . 722 ]

Frau, gebild ., älter ! kinderlieb ., sucht
selbständ . Haushalt mit Kindern auf
dem Lande zu «ihren . 6374 WZ,

Fräul., ält ., sucht mittags Arbeit . 6379

Damenbrieftasche mit Inhalt am 26. 10.J Wilh. Brühl, Bismarckring 36 I
Limburg L. 15 Zentner Kartoffeln mit ?.Kasse I: 1—9000 am 2. 11., 8—11.30 Uhr ; Kasse\A/iIF, Driikl D:_—„__I_ :__ V/l . . . . — -- - . .. .. , - - - ■■ — —l . . ' - ■-1— -w 13000 am 4. 11., 8—11.30 Uhr : Kasse i : 12UUI- 0̂

auf dem Weg Bad Schwalbach bis Wer kann einige Möbel u. Kisten mit 8—11.30 Uhr ; Kasse I: 15001—18500 am 4. 11-' J ■
- - - ... " - ■ - - Uhr; Kasse I: 18501- 21000 am 6. 11., 8- 11.30 Uhr: F

21001—23000 am 7. 11., 8—1130 Uhr; Kasse I: 2iu

ir ; r. -,- -- , zm
I: 13001— -11?■

Wohnungsmarkt
Wohnungsgesuche

Wohnung im Umkreis bis 40 km von
Main?, von ält . gebild . ruh . Ehep.
gesucht . Möbel vorhanden . 4934 WZ.

1—2-Zimmerwohn., leer , auch mit Mö¬
belübernahme , von ält . Ehep . (flie-

Steckenroth verloren . Geg . Belohn .j in die Gegend " v! Nürnberg " nehmen ? Uh'r;"Kasse " iTl 85oi'—21000 am 6. 11̂ 8—l"l .30 Uhr;

25001- 26500
abzug . Bürgermeisterei Steckenroth | Zuschr . 739 WZ. . . . . , _ _

Regenmantel , br., auf d . Weg Koch- Wer kann einige Mcbel u. Kisten mit am 8 8 —11.50 Uhr;’ Kasse H _ . _
brunnen , Rambach 20. Okt . abends ! nach Berbach (Thür.) Kr. Meininqen 8- 11 30 Uhr ; Kasse I: über 26500 am 9. 11, r irtl |£Lr-
verl . Nickel , Rambach , Ostpr .-Str . 7 mitnehmen ? 740 WZ. i' n den folgenden Stadtbezirken durch dt© ^ LJJ1’'

Seehundsfellfausthandschuh 13. Okt. Wer nimmt Gepäck (Reisekorb Kotter Zahlstellen . W.-Biebrich : 1—17000 am 7. 11-, „ 10
Parkstr ., Nähe Blumenwiese veerior ! Kiste ) n c“ s bo m! t ° sihw  am 8. 11 , 8- 11 Uhr ; übe , 23000 am ^ W■
Belohn . Witt , Mainzer Str . 31. T. 28163: Dalwigk , EmseT S°r 12 Tel 26512 Uhr. - W.-Bierstadt ; am 31. 10., 9- 1' ^

V.-Wollhandschuh , beige , Bierstadter! Wer nimmt Frau mit Auto oder Last Ronnenberg : am 1. 11., 9—11 Uhr. — W.-Ram
Höhe - vyilhelmstr veMor . Wiederbr .i auto mTnach SaTh. en (Leipzia DreLT - !T/ ! r 1! U.br  r « - votrheim , -h .- . 3 JJ"

8 .30 Uh' 7 »JJ

w - ,9,5,‘v -; «
' d"TanrÄÄ '- R« Ä SÄ Äf.^gergesch .) gesucht . 751 WZ

2- «.Zimmerwohming gesucht , Möbel ! a. «i- Bank Parkplatz Rück,, d. öt .j b̂ in mtt vön hier "oÄzheime 'r"8tr"2< 15 11 10- 10 zn uhr _ w FrhBnho m. em
werden übernommenes ; WZ. T e ters l.egengelassen , S. rube , bei Stemm,er , nach Vacha . Rhön! 1%  W ^ rauenMein ^ am̂ lA' 9Zimmerangebote «lorecnisiraoe iu Hauptstraße Berlin . rq: A,K7a hitmn 7ai,n aa fiir de*1

2-Bett-Zimmer mit Kuchenbenutz , sof . 0®' Soldat , welcher am 25. 10., 18 Uhr, Wer fährt morgens von Platter Str., Monat bekanntgeg 9 ben 3
zu vermieten . Frau Maria Schmidt , das  rote Kinderumhangetäschchen Nerotal od . Dürerplatz nach Richtg . Wiesbaden , 26. Oktober

Es sfarben:
Max v. d. Nehmer, 21. 10. 1944,

nach kurzem Leiden im Alter
von 83 Jahren . In tiefer Trauer:
Lina v. d . Nahmer , geb . Gassert,
Elfriöde v. d . Bruck (Tochter ).
Bad Schwalbach , Bitterfeld . Die«
Beisetzung fand in aller Stille statt |

Robert Ulrich, Alleininhaber der!
Fjrma Robert Ulrich vormals Bert - 1
hold Jacoby , Wiosb ., am 5. Okt . 1
1944 nach einerrv arbeitsreichen §jvorbildlichen Leben . In stiller !«

_Trauer : Artur und Albert Ulrich f.
Frltx Bug im 57. Lebensjahre . Sein ll

Leben war Arbeit und Fürsorge
für seine Lieben . In tiefster
Trauer : Maria Bug, geb . Schwab,
und Kinder Wiesbaden , Wein-
borgstr . ?0. Die Beisetzung findet
Ifl aller Stille statt

Verlobte:
Ilse Kaiser, Wiesbaden , Jahnstraße 22,

Fhj.-Uffz. Gerd Pilzecker , z Z. Michel¬
bach (Nassau)

_ Sfeiienangebote
Einkäufer auf ProvisTonsbasis v Groß-

| handlungshaus gesucht . Zuschr . unt.
I „ Ostmark " . 4975 WZ.
Portier , Page , Heizer u. Hausdiener

gesucht . Hotel Rose
Heizer für Zentralheiz , sofort gesucht.Kreidelstraße 7
Heizer gesucht . 6378 WZ.
Hausmeister für Haus Alwinenstr . ges.

1 Zimmer mit Küche u. Nebenraum
vorh . Heizung u. etwas Gartenarb.
muß übern , werden . Zuschr . an Haus-
verwaltg . Dr. Schmidt , Taunusstr . 13

Kontoristin , mit alien Büroarbeit , ver¬
traut , in Dauerstellung ges . 2784 WZ.

Schreibhilfe , gebild ., Steno , Masch .,
2—3mal wöchentlich nach Dienst v
Arzt zum Diktat gesucht . 4935 WZ

Stütze , auch ältere , für gehbehind.
Frau - ges Wohnmöglichkeit Vorhand.
Yorckstraße 6, I

Putzfrau von 8—11 Uhr zweimal wöch.
gesucht . Vereinbarung Telefon 24203

, __1 . , . . ■ . - - - « uicipiou natu nnniu . »vieiuauen , IO. VJKlODer
! Msfeinl ^ SR n,6 dr Sae Bt| Da°hr ' i Bieb,ich obe ' nachmittags entgegen -; Der Oberbürgermeister , Abt . für Farnneim , idsteiner Str . 6, l. g . Bel. abz . gesetzte Richtung und würde Berufs - - -- -

Zorn über Bad Schwalbach
Zimmergesuche neim, mstemer str . 6, I. g . Bel. abz . gesetzte Richtung und würde Berufs-

Zimmer. möbl . möql . mit Heizung u Kinderstiefel , einzelner , verloren . Gg . tätige mitnehmen ? 6385 WZ.■ J 3 Roli -ihnnon AKvnn/vknn _ I_ .. . . . ^ _. _ . Amtliche Bekanntmachung
- - - » - -wa- r o . - - oei Fntzsche , Wer nimmt 1 Bett mit nach Hallgart ^ n .- .- ;- - —*r * uaßt* 9'
Dame ges . Wäsche kann gestellt Sonnenberger Str. 17, II. Tel. 26563 (Rhg.). Kleber , Bachmayerstr .4 T 23375„ Offizier - und Unteroffizierlaufbahnen des UnIcr /i0'- u- ’— - - - ior» „nr t 4 ui n, it _ Kriegsmarine , der Luftwaffe sowie Führer- UN» Apcwerden . 731 WZ.

Schlafzimmer, möbl ., od . auch 1 od . 2 Wochen In der Schwalb . Str. verl^ i^Masfenĥ im3 nach "̂Wiesbaden ?" Nah"I ^J",
de5 ir>

Zimmer, möbf , ^ Heizung , fließ , w . «° '° Basttasche mit Lebensmi .tein , ÄT * ' od° b^ '̂ d MHSÜn̂ ' ÄU ' «
u. kl. elektr . Anschluß , von höherem Rüdesheimer Str . 29, I. berufung . S, 9̂ ermöglkhl lediglich psäfivb .i. «• «> «Beamten Kurviertei , Nerotal , Sonnen - zum  Bahnhof verl . Nerotal 54. 7. 27869-
berger Straße gesucht . 741 WZ. Schlüsseltasche verl . 24. Okt . zw. 16 u. Lotterie des  bcöui- und Lehrabschlusses und der ^e,̂n

Zimmer, möbl ., in Bad Schwalbach o . ^ ._Sa Ji ?l'1.5 05!!—11"'' 9alas !‘ N5 eh ist es Zeit, in der Deutschen wünsche erfü'llf ^ efde ^ BevferbLm'ge ^ sind Zgew'erP*j,!

mitzuspielen ! Die Ziehung der 2. ici! wuchs " de's’ Heore '»" ’" oder ’ an " den “ örtlich
beginnt am 13. November 1944. Lose Nachwuchsotfizier des Heeres oder an das w ent?
für Spieler , die neu mitspielen wol - Wehrbezirkskommando , oder bei dem BtsaUx \ eri W
len , sind auch jetzt noch bei den des Feldregiments , bei dem der Bewerber ®'[“unort °.,eStaatlichen Lotterie -Einnahmen er - bl Für rii» ^ riooemarin « - a « u\ r Hen Wo1, ciir c -

Umgeb . von junger Frau mit 3jähr ^ otel - Oeg . Belohn , abzugeb . Engel , Reichslotterie , der größten und gün - a) Für das Heer : An die dem Wohnort des
Töchterchen , totalfliegergesch ., sof . ^"Herrenhaus . Taunusstr . 14 (Laden ) stigsten Klassenlotterie der Welt, 'nächstgelegene Annahmestelle für den Fuh ,~gesucht . Haus -, Näh- u. Büroarbeit 2 lange Schlüssel an Schnur zw . Hotel - - — ' r' :* ‘T:- 1- * ** - • " *-
od . Krankenpflege wird übern . Eil- Dahlheim und Kriegerdenkmal am
Zuschrift . S 72 WZ., Bad Schwalbach 27 Okt . verloren . Abzug geg . Bel.

Zimmer, teilmöbl ., mit Kochgel ., in Teichert- Taunusstraße 41, I.
ruh . Lage von Dame ges ., übern ! ev . Wellensittich , grünlich , 2T. 10. entfl
Wohnung od . Hausbetreuung . 750 WZ Oute Belohn , gibt Stiehl , Mdolfs-

1 od . 2 Zimmer mit Küchenbenutz . v. a ^'e e ^ert.
2 ruhigen Damen in gut . Hause ges.
Wäsche u. Geschirr vorhanden . 2785 Verschiedenes

haltlich , die auch alle gewünschten Bewerbers zuständige Wehrbezirkskommando . c! , 13.'
Auskünfte geben . In der 2. bis 5. Luftwaffe : Von Offizierbewerbern an die Anna" kc,nt>u'ü
Klasse werden immer noch mehr als in Breslau , Hannover Müncnen Wien und “ , ie röe" «a
'00 Millionen RM ausgespielt . Die in Thür. — Von Kriegsfreiwilligen und Unteio |,,z'Luf|Wä'
größten und günstigsten Gewinne bern an den Freiwilligensachbearbeiter de ’ n.jf : *
und Prämien werden erst in der beim Wehrbezirkskommando dl Für die wa j(.Ei9”,„Wohn- u. Schlaf zim., möbl , mit Küche Weitere Haus- und Verr<ögensverwal-

in gut . Wohngeg ., sucht fliegergesch . tungen übernimmt ertr r. Fachmann.
Ehepaar (Mann Zahnarzt !. R.), Rhein Carl Hessemer , Bismarckrina 8

Wehrbezirkskommando , d ) Für di«- - _ _ _ _ ff -L 5 ,
5. Klasse gezogen ! Alle Gewinne die für den jeweiligen Wohnort zuständi9 e .a7eftie ,n

an alle Dienststellen der ö j di^sblickstr . 9, Lucks. Telefon 27907 _ _ __
2 Zimmer mit Küche von ält . ruh. Ehe Rpf.,' 15—17 Ühr̂ Kohlenhand'lung A

paar sofort gesucht . 6384 WZ. , Stillger Söhne , Moritzstrc Je 50

sind einkommensteuerfrei . Kaufen zungsstelle , sowie an
nen
s"

Feuerzünder , jl. f. rb . r Paket J0 u . 60 Sie sich also sofort ein Los! ' . Los ff  Jnd PoTizeT EHem und Bewerber erhalten v-
kost t nur 3.— RM je Klasse , »/« Los Dienststellen alle weiteren Auskünfte.
nur 6.— RM. je Klasse . j Das Oberkommando dor
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